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Ein griechiſches Heer gegen den
Vierverband?

Wien, Des Die „Zeit“ berichtet aus Zürich„Mefſagers“ erdatt ein Telegramm aus Saloniki, demzufolge in

Korinth und Lariſſa eine griechiſche Armee gegen
die Entente aufgeſtellt iſt und jeden Augenblick ihre Aktivi
tät beginnen kann. Die Staatsangehörigen des Verbandes haben
Lariſſa und Korinth fluchtartig verlaſſen.

Lugano, 6. Dez. Eine Athener Depeſche des „Secolo“
meldet: Jn Athen beginnt Ruhe einzutreten. Viele Zeitungs-
gebäude und Hotels wurden bei den Kämpfen beſchädigt. Der
verhaftete V rin Bürgermeiſter Benaki wurde in Freiheit
geſetzt. Die Zahl der freiwillig zu den Waffengeeilten Reſerviſten überſteigt bereits ſiebzig
tauſend Mann.
Vollſtändige iel des Vierverbandes

Athen
Amſterdam, 5. Dez. „Times“ meldet aus Athen?
Am Sonntag iſt mit der griechiſchen r ein Abkommen geſchloſſen worden, wonach ſechs varrert. en au S

geliefert werden ſollen, und c aluierten die Kontrolle über

r enbahnen und die Zenſur über den poſtaliſchen und tele-
Verkehr erhalten. Alle gefa genommenen franS Soldaten wurden in Freiheit deegt. Die franzöſiſchen

uppenabteilungen ſind nach dem Piräus abmarſchiert.Ordnung iſt r hergeſtellt Die Stadt nimmt wieder ihr ge
wöhnliches Ausſehen an.

Nach einem anderen Telegramm der „Times“ aus
Athen heißt es, Gerüchte, daß die griechiſchen Truppen nach
dem Piräus vorrücken würden, hätten neuerdings eine
unruhige Stimmung in der Stadt erzeugt. Nach
einer Konferenz Fournets mit dem britiſchen und dem
franzöſiſchen Geſandten wurden die Truppen der Alliierten
wieder eingeſchifft.

Die Geſandten der Deren beſuchten den grie
chiſchen Miniſter des Aeußern, und eine danach veröffent
lichte Bekanntmachung beruhigte die Bevölkerung. Oberſt
Zimbrakakis, der frühere Chef der Athener Polizei,
iſt verhaftet worden. Die griechiſche Preſſe erklärt,
offenbar durch die Regierung beeinflußt, das Vorgefallene
für bedauerlich und ſchreibt, ſie würde es als großes Unglück
betrachten, wenn es zu einem Konflikt mit den Staaten
käme, mit denen Griechenland freundſchaftliche Beziehungen
zu unterhalten wünſche.

Rotterdam, 5. Dezember. „Nieuwe Ro che Courant“
meldet aus London, daß die geſamte engliſche Preſſe ſich über
den Gang der Ereigniſſe in Griechenland ſehr unzufrieden

„Times“ ſpricht von einem Fiasko der Alliierten Daily
ſagt, die Zeit für Worte ſei vorüber. Die letzte Jlluſiones die Treue des Königs Konſtantin, wenn eine ſolche

Jlluſion überhaupt noch beſtanden habe, ſei verflogen und man
dürfe deinen Augenblick zögern, die nött Ter Vorbehrungen zu
treffen. Man brauche keine Züchtigung o Rachemaßregel zu
treffen. Aber die Schritte, die man unternehme, müßten
draſtiſch ſein und ſofort getan werden. „Mornin n
ſchreibt, die Soldaten König Konſtantins ſeien ein Pöbeund der König ſelbſt ein Verräter ein eigenes Land und
gegen die Alliterten, ein gang gewöhnlicher Wortbrecher. „Daily
Telegraph“ läßt ſich aus Piräus von Sonntag früh melden, Athen

geſtern ein Schauſpiel der wüſteſten Anarchie geboten. Sol
ten ohne Offi und bewaffnete Bürger hätten in allenVierteln auf die Senſer der Venizeliſten gefeuert. Jeder Venize

liſt, der ſich auf die Straße gewagt habe, ſei wie ein Hund ge
hetzt, geſchlagen, verwundet und ins Gefängnis geworfen worden.

Seit Freitag ſei das Telegraphenamt in Athen, in dem das
Kabel mündet, wieder unter griechiſcher Kontrolle. Die Franzoſenſeien aus dem Amt hinausgeworfen worden. Der Korreſponbdent
fügt J es ſei zewcklos, die Tatſache zu beſchönigen, daß die
Alliierten eine vollſtändige Niederlage erlit-
ten hätten. Aus Piräus vom Sonntag abend wird „Daily Tele
grahp“ gemeldet, der König mobiliſiere im Stillen.
General Dusmanis habe heute ſeine Arbeiten als Chef des
Generalſtabes begonnen. Er ſei bereits vor drei Tagen ernannt
worden, die Ernennung ſei aber bis heute geheimgehalten worden.

England giebt Rumänien verloren
London, 6. Dez. Der Londoner Vertreter der „Stampa“

rahtet, daß maßgebende Londoner Kreiſe ſowie auch die
Frege der Anſicht ſeien, die Situation in Zentralrumänien könne
durch anderweitige rumäniſche Teilerfolge nicht mehr ver-
beſſert werden.

Amſterdam, 5. Dez. Jn den bolländiſchen Finanz-
kreiſen, welche mit mehr als zweihundert Millionen
Francs Kapital an der rumäniſchen Petroleum
induſtrie beteiligt ſind,
Rumänen die Vernichtung ihrer Petroleumbrunnen
planen, da ſie ſich dadurch ſelbſt zu Bettlern machen würden;es kann ſich wohl nur um die Vernichtung ſolcher Werkzeuge

handeln. welche die Ausbeutung der Petroleumquellen durch
die Deutſchen während des Krieges unmöglich machen oder
wenigſtens verzögern ſoll.

glaubt man nicht, daß die

Donnerstag, 7. r 1916

weitere Niederlagen der Rumänen
Der Bericht des Großen Hanptquartiers

Großes Hauptquartier, 6. Dezember 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Abgeſehen von auch geſtern zeitweilig ſtärkerem Artillerie
kampf im Somme- Gebiet keine beſonderen Ereiguiſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Stellungen an der Naragqowka lagen unter lebhaftem

Feuer ruſſiſcher Artillerie.
Front des Generaloberſt

Erzherzog JoſepJn den WValdkarpathen griff der Ruſſe nördlich
des Fartarer-Paſſes und viermal an der Ludowa an. Seine
neuen Opfer an Menſchen brachten ihm keinen Erfolg. Die
ger enenzahl aus den für uns günſtigen Kämpfen am

ebry erhöht ſich auf 275 Mann, die Beute auf fünf
Maſchinengewehre und vier Minenwerfer.

Jm Trotoſul-Tal wurde ſtarker ruſſiſcher Druck
gegen die vorderſte Linien in der vorbereiteten, unweit rück
wärts gelegenen zweiten Stellung aufgefangen.

Nördlich des Oitoz-Paſſes gelang die Wegnahme
eines rufen Stützpunktes bei geringen eigenen Ver-
luſten. 60 Gefangene blieben in der Hand der deutſchen
u

Jm Bazka-Tal ſüdöſtlich des Beckens vom Kezdi
vaſalhely brachte ein von deutſchen und öſterreichiſchungari
ſchen Truppen ausgeführter Handſtreich ein beträchtliches
Stück rumäniſcher Stellung mit zwei Offizieren, über
n und viel dort aufgeſtapelter Munition in unſerem

eſitz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Die ſiegreich vordringende 9. Armee nähert
ſich kämpfend der Bahn Bukareſt-Ploeſti--
Campina.

Unter der Einwirkung dieſer Bewegung räumte der
Gegner ſeine Stellungen nördlich von Sinaia, das am
Abend von öſtereichiſch- ungariſchen Truppen nach Kampf
genommen wurde.

Die DonauArmee hat die auf dem Südufer des Arge-
ſul noch von Rumänen veletten Orte geſäubert. Sie iſt
im Vordringen auf Bukareſt.An der Donau ſind ruſſiſche Angriffe vom Oſten her
zurückgeſchlagen worden.

Die unter Oberſt v. Szivo in der ſüd weſtlichen
Walachai den in Auflöſung weichenden rumäniſchen
Kräften folgenden öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen
Truppen haben den Gegner am Alt zum Kampf geſtellt.
Der Feind, dem auf dem Oſtufer des Fluſſes der Weg ver
legt iſt, hat geſtern 26 Offiziere, 1600 Mann als Gefangene
und vier Geſchütze eingebüßt.

Außer dieſer Zahl ſind am 5. Dezember über 4400
Rumänen gefangen genommen.n der Bahn nordweſtlich von Bukareſt fielen v e
dentende Weizenvorräte in unſere Hand,
die von der engliſchen Regierung angekauft, durch Schilder
als ſolche gekennzeichnet waren.

An der Dobrudſcha-Front herrſcht Ruhe.
Mazedoniſche Front

Jn den Gefechten bei Gradesnica, öſtlich der
Cerna, blieben bulgariſche Regimenter ſiegreich über die
Serben, die anfangs in einem Teil der Stellung ein
gedrungen waren.

Weiter ſüdlich ſind neue Kämpfe im Gange.
Der Erſte Generalquarliermeiſter

Ludendorff.

Der öſterreichiſche Abendbericht
Wien, 5. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier wird unterm5. d. M. gemelvet: Jn Rumänien reift der Erfolg

aus. Jn den ſiebenbürgiſchen Grenzgebirgen
wird weiter gekämpft. Jn den Waldkarpathen ver-
einzelte ruſſiſche Angriffe.

Geheimſitzungen auch in Jtalien
Rom, 5. Dez. („Stefani“.) Die Kammer hat heute

ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Miniſterpräſident
Boſelli hielt die Eröffnungsrede.

„Giornale d'Jtalia“ zufolge wurde von einigen konſti-tutionellen Abgeordneten die Frage einer Geheim-
ſitzung aufgeworfen. Dem Vorſchlag wird vielfach zuge-
ſtimmt. „Corriere della Sera“ ſchreibt dazu: Eine Ge-
heimſitzung wäre für Jtalien ne u. Die italieniſche Kammer
hat nie der Einberufung einer Geheimſitzung zur Be
ſprechung van volitiſchen Fragen zugeſtimmt.
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Beiträge zur Beurteilung
der Kriegslage

VI. Das Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt
Der Geſetzentwurf, den der Reichstag ſoeben mit einer

an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit angenommen hat,
iſt eine dem Wandel der Zeit entſprechende Fortbildung
des der allgemeinen Wehrpflicht zugrunde liegenden Ge
dankens, daß die Verteidigung des Vaterlandes eine Ehrenpflicht jedes wehrhaften Mannes iſt. Dieſe Pflicht ſteht in
Preußen ſeit einem Jahrhundert, im übrigen Deutſchland
ſeit fünfzig Jahren geſetzlich in Eeltung. Sie iſt jedoch,
wie im Frieden. ſo auch in den ſeit ihrem Beſtehen von uns
geführten Kriegen nur in beſchränktem Umfange i in An
ſpruch genommen worden. Es hat, um den Sieg zu
ſichern, genügt, die Wehrpflichtigen, die ſchon im Beginn des
Mannesalters den Anforderungen des Kriegsdienſtes an
körperliche Tüchtigkeit voll entſprachen, im Frieden in den
Waffen zu üben, ſie dann zu beurlauben und im Kriegs
falle die erforderliche Zahl derer von ihnen, die das
39. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, wieder zu den
Fahnen zu rufen. Die übrigen blieben daheim. Zum erſten
Male hat in dem gegenwärtigen Kriege, angeſichts der
Uebermacht unſerer Feinde, die Zahl jener Mannſchaften
nicht ausgereicht. Wir haben nach und nach alle Männer
bis zum Alter von 45 Jahren einſchließlich der bisher vom
Heeresdienſt befreit gebliebenen aufbieten müſſen, die ſich
als verwendbar für den Kriegsdienſt erwieſen und im
bürgerlichen Leben abkömmlich erſchienen. Die für den
Waffendienſt nicht brauchbaren wurden zur Bildung von
Arbeitstruppen verwandt, die fich dadurch, daß ſie die
Kampftruppen von Nebenaufgaben entlaſten, als hervor
ragend nützlich erweiſen.

Gleichwohl befindet ſich noch eine beträchtliche Zahl von
kriegstüchtigen Männern in der Heimat, die in ihrem Beruf
ohne weſentlichen Schaden für das Gemeinwohl durch
kriegsuntüchtige Kräfte erſetzt werden können. Eine viel
leicht noch größere Zahl von ihnen kann für den Kriegs
dienſt durch zweckmäßige Anpaſſung unſerer politiſchen und
volkswirtſchaftlichen Organiſation an die durch den Krieg
weſentlich veränderte Geſtaltung des Volkslebens frei ge
macht werden. Dieſen Weg zu beſchreiten, liegt ein noch
dringenderer Anlaß vor, nämlich die Notwendigkeit, alle
männlichen Arbeitskräfte, die nach Herausziehung der
Kriegsdienſttauglichen dem Lande verbleiben, unter Mit
verwendung geeigneter, ſich freiwillig anbietender weib
licher Kräfte ſo zuſammenzufaſſen und zu gliedern, wie es
einerſeits für die Beſchaffung des gewaltigen Bedarfs an
Kriegsmaterial aller Art, andererſeits für die Sicherung des
Lebensunterhalts der Streitkräfte und der heimatlichen
Bevölkerung am vorteilhafteſten iſt. Denn das Kriegs
material hat nach den bisherigen Erfahrungen des Krieges
erheblich an Bedeutung gewonnen, der Bedarf an ſolchem
eine ungeahnte Höhe erreicht. Und, während unſeren Fein
den für die Deckung ihres Bedarfs die halbe Welt offen
ſteht, ſind wir dafür lediglich auf unſere eigenen Kräfte und
Mittel angewieſen. Unſere Induſtrie hat auf dieſem Ge
biete zwar bisher ſchon Hervorragendes geleiſtet. Aber es
bedarf außergewöhnlicher Maßnahmen, um bezüglich der
Beſchaffung von Kriegsmaterial den geſteigerten Anſtren-
gungen unſerer Feinde gewachſen zu bleiben. Auch für den
Lebensunterhalt unſerer heimatlichen Bevölkerung und der
feindlichen Kriegsgefangenen ſind wir faſt allein, für den
des Heeres und der Flotte größtenteils auf unſere eigenen
Hilfsmittel angewieſen. Unſer Land kann die dafür er-
forderlichen Naturerzeugniſſe liefern, aber ſie decken mit
Sicherheit den Bedarf doch nur bei forgfältigſter Bewirt-
ſchaftung ſtreng geregelter Verteilung des Vorhandenen
und großer Genügſamkeit der Bevölkerung. Dank dem all-
ſeitigen guten Willen iſt die Aufgabe bisher gelöſt worden.
Die volle Gewißheit jedoch, daß wir ſie mit den dafür ver-
fügbar bleibenden Arbeitskräften auch fernerhin, bis zum
vollen Siege, wie lange der Krieg auch noch dauern möge,
bewältigen werden, müſſen wir uns durch weitere Vervoll-
kommnung unſerer Organiſation verſchaffen.

Für die Löſung aller vorgedachten Aufgaben hat das
hier in Rede ſtehende Reichsgeſetz die ellgemeine Grundlage
geſchaffen und der Stagatsgewalt die erforderlichen Voll
machten erteilt, zugleich der Bevölkerung die mit dem
Zweck des Geſetzes vereinbarten Erleichterungen ſichernd.
Noch nie zuvor iſt in einem Verfaſſungsſtaate ein Geſetz in
Kraft getreten, das ſo tiefe Eingriffe wie dieſes in das
öffentliche und vrivate Volksleben teils erfordert, teils ge-
ſtattet. Aber es iſt erlaſſen worden im Vertrauen auf die
Einſicht, die Gewiſſenhaftigkeit, die Tatkraft und das ge
ſunde ſoziale Empfinden aller zu ſeiner Ausführung be-
rufenen Organe, beſonders der an erſter Stelle hieran
beteiligten militäriſchen Dienſtſtellen. Man wird ſich darin
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ſo wenkg getäuſchk ſehen. wie in dem Verkrauen zu der Ein
ſicht, der Vaterlandsliebe, der Selbſtloſigkeit und Opfer-
freudigkeit des deutſchen Volkes, von denen das ar
des Werkes nicht minder abhängt. Das Geſetz ermöglicht
Zwang bis zur Unterdrückung jedes Einzelwillens im wiri
ſchaftlichen Leben. weil nur ſo Sicherheit für Erreichung
ſeines Zweckes gewonnen werden kann. Aber die Hoffnung
erſcheint berechtigt, daß freier Wille die Notwendigkeit,
Zwang anzuwenden, auf ſeltene Ausnahmefölle beſchränken
wird. Ueber Mißgriffe und Reibungen mannigfacher Art,
die bei Ausführung eines ſo ſchwierigen Geſetzes nicht aus
bleiben, wird allſeitiger guter Wille hinweghelfen. Auch
ſcheinbare Ungerechtigkeiten und wirkliche Härten
ſich in einzelnen Fällen nicht gang vermeiden laſſen. Wer
in der Heimat davon betroffen wird, gedenke der ungleich
ſchwereren Opfer, die unſere Brüder im Feld Tag für Tag
für uns bringen, vergeſſe auch nicht, welches Elend ums und
unſeren Kindern bevorſtehen würde, wenn nicht die Opfer
freudigkeit alber uns den Sieg ſicherte.

Erſt das neue Geſetz wird den Hrieg für uns zum
Volkskriege im vollen Sinne des Wortes machen. Es wird

bewußt, daß es vor allem der Eeiſt iſt. der den Sieg ver
leiht. Und auf den deutſchen Geiſt, der aus dem
Geſetz abermals eine deutliche Sprache redet, gründet
mehr als auf alles andere die Siegeszuverſicht der „Bar
baren“.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Zur Kabinettskriſis in England
Rotterdam, 5. Dez. Einem hieſigen Blatt zufolge gibt

der Parlamentskorreſpondent der „Daily News“ folgende
Schilderung der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes:

Der Premierminiſter wurde, als er in das
Haus eintrat, von den Liberalen mit lautem Beifall
begrüßt. Auch Carſon wurde beifällig begrüßt, als er
ſich erhob, um eine Frage zu ſtellen. Bonar Law wurde
ruhiger empfangen. Lloyd George war bekanntlich
nicht anweſend. Dillon erinnerte Asquith daran, daß ſchon
in der letzten Woche verſprochen geweſen ſei, den Namen des

Lebensmitteldiktators bekannt zu geben. Er
fragte, warum das immer noch nicht geſchehen ſei. Asquith
antwortete mit der Frage, wieſo der Abgeordnete dazu
komme, von einem Lebensmitteldiktator zu ſprechen? Es
gebe keine ſolche Perſon und es habe etwas derartiges nie

Er fei gegen das Wort Diktator. Dieſe Be
merkung löſte einen Sturm von Beifall aus. Sodann gab
Asquith ſeine bereits gemeldete Erklärung über die Umbil-
dung der Regierung ab.

„Mancheſter Guardian ſchreibt, es ſeien Angeichen da
für vorhanden, daß man beabſichtige, nach der Umbildung
des Kabinetts wieder an die Löſung der Homerule-
frage heranzugehen und in Jrland die Dienſt
pflicht einzuführen. Jn nationaliſtiſchen Kreiſen
des Parlaments ſei man aber der Anſicht, daß nicht die ge
ringſte Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines derartigen
Vergleiches beſtehe. Mancheſter Guardian“ erklärt
ferner, daß ein unioniſtiſches Kabinett bei den
Liberalen mehr Vertrauen finden würde, als eine Koalition,
in d die Liberalen eine untergeordnete Rolle ſpielen
würden.

Unſere U-Boote und die Bewaffnung engliſcher
Handelsſchiffe

London, 27. Dez. Admiral Cyprian Bridge wen
det ſich in einer Zuſchrift an die „Times“ gegen die Be
waffnung der Handelsſchiffe. Die Frage ſei, ob es beſſer
ſei, Geſchütze, Munition und genügend ausgebildete
Kanoniere auf die Tauſende von Handelsſchiffen ſelbſt
wenn man nur die über tauſend Tonnen rechnen wolle
zu verteilen oder Bewaffnung oder Mannſchaften zu kon
zentrieren, um die feindlichen U-Boote aufzuſuchen, an
zugreifen und zu vernichten.

Der Flottenkorreſpondent der „Times“ tritt für die
Bewaffnung der Handelsſchiffe ein und ſagt dabei, daß ein
kleines Geſchütz auf dem Hinterdeck keinen genügenden
Schutz mehr böte, daß ſolche Geſchütze höchſtens neuntauſend
Yards weit reichten, während die Geſchütze der neuen
deutſchen U-Boote auf 11000--12000 Yards
ſchießen könnten. Der Korreſpondent hält die Er
klärungen einander gegenüber, die Lord Curzon am 3. Mai
und Me Namara am 15. November abgegeben hätten.
Curzon ſagte, der Schiffsverluſt würde durch Neubauten
faſt genau erſetzt, dagegen ſagte Me Namara, bis Ende
September betrage der Nettoverluſt der Handels
flotte ſeit Beginn des Krieges ein wenig über 214 Pro
zent. Aus dieſem Vergleich ergäbe ſich die erhöhte Gefahr
der neuen deutſchen Unterſeeboote.

Admiral Lord Beresford ſchreibt in der „Times“
über Seepolitik. Er erklärt die Lage hinſichtlich der künf-
tigen Lieferung von Lebensmitteln und Roh-
ſtoffen für beiſpiellos ernſt. Jede Lücke in den
Ver bindungslinien des engliſchen Ozeanverkehrs werde
einen erſchreckenden Zuſtand hervorrufen, zumal
da beſondere Schritte getan werden müßten, das Land
wieder zu verproviantieren. Deutſchland
fährt Lord Beresford fort hat uns direkt herausge-
fordert und hat unſere Route nach Holland unter
brochen. Und dabei handelt es ſich um eine kurze Ent
fernung von achtzig Meilen. Der Kriegsſtab muß die Ver
bindungslinien mit Holland unverweilt wiederherſtellen.
Beresford tritt für die Bewaffnung der Handelsſchiffe
und für die Verſtärkung und Verjüngung des Admiral-

ſtabes ein.
New-York, 22. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Wie man erfährt, hat
die New Yorker Corn Exchange Bank einer Kanadiſchen Ge
treide-Exportgeſellſchaſt 25 Millionen Dollars geliechen, um
die Getreideausfuhr zu finanzieren. Die Anleihe
iſt durch Getreide gedeckt und hat den Rückhalt der
britiſchen Raaierung.

im deutſchen Hauptquartier
Wien, 5. Dez. Kaiſer Karl empfing heute früh den Ge

erglUArtillerie-Jnſpektor Genergloberft Erzherzog Legpold
Salvator in Audienz und hierauf den Chef des Generalſtabes
Feld marſchall Freiherrn v. Conrad zum Vortrag. Sodann
fuhr der Kaiſer in den Standort der deutſchen oberſten
Heeresleitung, wo im Bejiſein des Feldmarſchalls Frei-
herrn v. Conrad eine Beſprechung mit Kaiſer Wilhelm
ſtattfand, der auch Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bei-
wohnte. Auf der Fahrt nach dem Groſjen Hauptquartier wurde
Kaiſer Karl in allen Orten jubelnd begrüßt, Nach der Rückkehr
in den Standort des ArmeeOberkommandos wurde der öſterrei
chiſch ungariſche Miniſterpräſident Dr. v. Koeber in längerer
Audieng empfangen.

Ein Volk in Verzweiflung
Bern, 5. Dez. Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt unber

dem vorſtehenden Titel:
Das griechiſche Volk, durch die unaufhörlichen Demütigungen

und Mißhandlungen durch die Entente erbittert, hat in Ver
Verzweiflung zu den Waffen gegriffen und ohne ſich um die
Folgen zu kümmern, die Bedränger verjagt. Wer noch
einen Funken vaterländiſchen Empfindens ſein eigen nennt,
wird r begreifen. Ohne Organiſation folgten dir Griechen
einfach Gebot der Notwehr und Selbſterhaltung.
Das Blatt kommt alsdann zu dem Schluß, daß auch das
Schweizervolk nicht anders handeln könnte,
wenn einmal der Druck auf die Schweiz zu ſtark würde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt u. a.: Die Entente
hat Griechenland mit der Beſchießung Athens gedroht, um
die Herausgabe einiger Batterien zu erzw Sie war
alſo bereit, die Akropolis und andere äler antiker
Kultur zu vernichten, um einige Geſchütze zu erhalten. Nur
das Nachgeben der griechiſchen Regierung hat jene unerſetz
lichen Denkmäler der Welt erhalten. So handeln alſo die
Beſchützer der kleinen Nationen und der Kultur, wenn ſie
ſelbſt unwichtige Vorteile erreichen wollen.

„Nationaltidende“ veröffentlicht ein Telegramm ihres
Berliner Korreſpondenten, in dem dieſer Ausführungen des
bisherigen deutſchen Geſandten in Athen,
Grafen Mirbach, wiedergibt. Danach habe die griechiſche
Bevölkerung viederbolt
die Mittelmächte Ausdruck verliehen; aber der jetzige
Regierungschef ſei dieſen Mächten nicht freundlich geſinnt.
Er glaube nicht, daß die gegenwärtige Bewegung eines ent
ſcheidende Bedeutung habe, da in ihr Uneinigkeit herrſche
und ihr ein Führer fehle. Skuludis ſei vielleicht der
eingige, der Führereigenſchaften habe. Außer der Aus-
lieferung ſeiner Geſchütze könne Griechenland höchſtens noch
die 80 000 Gewehre der Armee der Entente übergeben. Der
König empfinde es bitter, daß die Neutralität Griechen-
lands einen Riß nach dem anderen erhalte.

Amſterdam, 5. Dez. Einem hieſigen Blatt wird aus
London gemeldet, daß der griechiſche Ceſandte, der
griechiſche Konſul in London und die Konſuln in Man
cheſter und Livervool um Enthebung von ihren
Aemtern erſucht hätten, da ſie nicht länger mit der
Politik des Königs Konſtantin identifiziert ſein wollten.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 4. Dez. Bericht des Hauptquartkfers.

Nördlich der Donau nahmen unſere Truppen an der großen
Schlacht am Argeſul erfolgreichen Anteil und erbeuteten
11 Geſchütze mit Beſpannung.

Kein bemerkenswertes Ereignis an den übrigen Fronten.

Wie Holland die Engländer mit Margarine
verſorgt

Amſterdam, 5. Dez. Zu den nieder ländiſchen
Unternehmungen, die aus dem Krieg Gewinn gezogen haben, ge
hört vor allem die Margarine-Jnduſtri e. Die Ausfuhr
von Margarine betrug 1913: 71 000 Tonnen, 1914: 79 000, 1915:
139 000, 1916 (10 Monate): 129 000. Die Ausfuhr hat ſich alſo
gegenüber 1913 mehr als verdoppelt, Dieſe erhöhte Aus-
fuhr läßt Holland ausſchließlich Englond zugute kommen.
Die Ausfuhr nach Englond betrug 1913: 65 000 Tonnen, 1914:
72 000, 1915: 104 000, 1916: ſchon in den erſten zehn Monaten
nicht weniger als 123 000 Tonnen. Dagegen hat Deutſch
land in dieſem Jahre aus Holland bis jetzt nur etwa
2000 Tonnen Margarine orhalten.

Der holländiſche Finanzminiſter bleibt
Haag, 5. Dez. Wie der Niederländiſchen Telegrophen

Agentur mitgeteilt wird, hat Finanzminiſter van Eijn
ſein der Königin unterbreitetes Rücktrittsgeſuch zurückge-
zogen.

Amerikaniſche Nahrungsmittelausfuhr
wirkſam gegen England

Waſhington, 5. Dez. (Reuter.) Wilſons Botſchaft an
den Kongreß beſchäftigt ſich ausſchließlich mit inneren
Angelegenheiten, hauptſächlich mit der Regelung
der Arbeits verhältniſſe bei den Eiſenbahnen auf
der Grundlage des Achtſtundentages. Wilſon
empfiehlt eine Geſetzesvorlage, die eine genaue öffentliche
Unterſuchung aller Arbeiterſtreitigkeiten vorſieht,
ohne die kein Streik und keine Ausſperrung
geſetz lich ſein kann. Ferner empfiehlt der Präſident
die Annahme eines Geſetzes, durch das dem Händel mit
dem Auslande größere Kombinations frei
heit gegeben wird als die gegenwärtigen Geſetze gegen die
Monopole einräumen.

Waſhington, 22. Nov. (Durch Funkſpruch vom Ber
treter des W. T, B. Berſpätet eingetroffen.) Man ſcheint hier
allgemein der Anſicht zu ſein, daß in der kommenden Sitzung des
Kongreſſes ein Kampf über den Antrag, die Ausfuhr von
Nahrungsmitteln zu verbieten, ſtattfinden wird.
Man glaubt, daß Wilſon und das Kabinett gegen den An
trag ſein werden. Der demokratiſche Abgerrdnete Fitzgerald hat
erklärt, r er ein Ausfuhrverbot für Nahrungsmittel ſt ütz en
werde, da dieſes wirkſamer gegen r fein werde
als lange diplomatiſche Verhandlungen, die it endeten,
daß die Ein griffe in die amerikaniſchen Rechte nach wie vor
fortbeſſehen.

Verſenkt
Bern, 5. Dez. „Temps“ meldet: Der engliſche Dampfer

„Moeraki“ und die franzöſiſche Goelette „Robinſon“
wurden verſenkt. Die Beſatzungen wurden alle gerettet.
Ferner meldet das Blatt aus Breſt: Der engliſche Dampfer
„Eggesford“ (4414 Tonnen) wurde von einem UBoot
angegriffen und ſchwer beſchädigt, konnte jedoch im
Schlepptau in ein Trockendock verbracht werden.

Reuter meldet aus Plymouth, daß verſchiedene Bücher
und andere Gegenſtände des britiſchen Dampfers
„Serbiſtan“ am 24. November ſechs Meilen ſüdweſtlich
von Tddyſione aufgefiſcht worden ſind. Man nimmt an,
baß das Schiff, das 2934 Tonnen maß und im Jahre 1896
erbaut wurde untergegangen iſt

ihrer Sympathie für-

Beſprechung Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Karls Rechte der Ehefrau,
deren Mann im Helde ſteht

Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.)
Der Krieg hat wie auf faſt allen Gebieten in mancher Hin

ſicht auch auf die Rechtsverhältniſfe der Familie ſeinen Einfluß
agusgeübt. Beſondere Rückſicht beanſprucht die Abweſenheit
des Mannes auf dem Gebiete des ehelichen Güterrechtes, unter
dem man die vermögensrechtliche Regelung der Ehe
geſchaffenen vatſächlichen Verhältniſſe zu verſtehen Lebt

ine Familie in dem geſetzlichen Güterſtande, ſo wird durch die
i das ögen der Frau der Verwaltung und

Nutzni des Mannes unterworfen, die ſich jedoch t auf
das ſogenannte Vorbehaltsgut der Frau erſtreckt. Zu dieſem
Vorbehaltsgute gehören unter anderem die zum perſönlichen
Gebrauche der Frau beſtimmten Sachen und alles das, was
durch den Ehevertrag als Vorbehalt der Frau beſtimmt
ſein ſollte. An dem geſamten übrigen Vermögen der Frau ſteht
dem Manne au ährend des
allen Verfügu

Beſtim icht erforderlichmung nolge ſeiner Abweſe e an der Abgabe der Zuſtimmungser-

ä verhindert iſt und mit dem Aufſe
nJ

Vorausſetzu beiſpielsweiſe könnte man an den Falleiner plö chweren h der Frau oder der Kinder
denken, die vielleicht eine ſofortige Operation notwendig
Jn dieſem wäre alſo die
veräußern ein Darlehen aufzunehmen.

Ebenſo erweitert ſich, wo der Mann vielleicht monatelang
ohne Unterbrechu im Felde ſteht, au der sliche

beſorgen und ihn zu ver
halb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt, gelten im Namen des
Mannes vorgenommen, wenn nicht aus den Umſtänden ſich ein
anderes ergibt. Wie weit ſich dieſe Vertretungsbefugnis er-
ſtreckt, wird ſich dem gangen Zuſchnitte des Hausweſens und
der Lebensführung d en haben. Jetzt im Kriege wird manihr mit Rückſicht auf die Wreſer heit des Mannes die Befugnis

einräumen müſſen, den Mann in einem bedeutend erweiterten
Umfange zu vertreten und die Angelegenheiten des geſamten

aweſens zu beſorgen.
Auch die Rechte des abweſenden Kriegsteilnehmers als

Vater Recht und Pflicht hat, r das Kind zu ſorgen. So ſteht
Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbu ſteht ein

v Kind unter elterlicher Gewalt, kraft deren der
Vater Recht und Pflicht hat, für das ehe ſogen. So ſteht
ihm u. a. die Beſtimmung über den Aufenthaltsort des Kindes
ſowie im allgemeinen die Vertretung des Kindes zu. Die
elterliche Gewalt über alle Kinder, deren Vater im Felde ſteht,
übt jedoch er re aus; t a en der uvermißt wird oder ſich in Kvi n indet. ehtder Vater jedoch nicht im Feldheere, ſondern et er im Jnlande

Dienſt, ſo wird es ſich den Umſtänden des einzelnen Falles
vichten, ob ein Verhindertſein an der Ausübung der ichen
Gewalt durch den Vater anzunehmen iſt. Einer Bevollmächti
gung der Mutter zur Ausübung der elterlichen Gewalt durch
das Vormundſchaftsgericht bedarf es nicht. Die elterliche Ge
walt geht von ſelbſt auf die Mutter über. Sofern jedoch eine
Vertretung in rn er in Frage komant,
wird es zweckmäßig ſein. wenn Ehefrau beim Vormund-
ſchaftsgerichte die Beſtell eines Abweſenheitspflegers bean-tragt. Um Mißverſtandniſſen vorzubeugen, ſei erwähnt,

die Nutznießung am Vermögen der Kinder, ſolange der Vater
lebt, nicht auf die Mutter übergeht.

Tote Sahlen und lebendig machender Geiſt
den letzten wurde wiederholt an der Hand ſta

tiſtiſcher Tabellen der Beweis zu erbringen verſucht, daß eine
höhere Rationierung von Fleiſch möglich ſei. Die Tatſache, daß
der Rindviehbeſtand faſt die Höhe des Friedensbeſtandes erreicht
und der Schweinebeſtand trotz des ſtarken Verbrauchs und
anfänglichen Rückgangs wieber zugenommen hat, verleitet die
Anhänger der „Zahlenwut“ zu Berechnungen, aus denen ſich eine
höhere ergibt. Allen dieſen Beſtrebungenfehlt der lebendigmachende Geiſt des Urteils, der der Zahl nicht
inne wohnen kann. Die Fleiſchration hängt nicht ab von der
Zahl der Viehbeſtände, ſondern allein von dem Schlachtgewicht.
Wäre es möglich, das gewicht des Friedensſtapels mit dem
Schlachtgewicht des jetzt vorhandenen Kriegsſtapels zu vergleichen,
ſo würde ſelbſt die ſtatiſtiſche Zahl den Jrrtum erweiſen, durch
den letzten Gudes nur Mißmut hervorgerufen werden muß. Da
dieſe überſtellung nicht möglich iſt und nux die Zahlen der
Viehbeſtände zu Verfügung ſtehen, kann nicht oft genug auf die
Notwendigheit gedrungen werden, bei allen Betrachtungen neben
die tote Zahl der Statiſtik den lebendig machenden Geiſt der
Ueberlegung zu ſtellen. t

Deutſchland bedarf, um den Krieg ſiegreich zu beendigen, des
Einſatzes aller Kräfte. Dieſer Einſatz aber muß in Begeiſterung
dargebracht werden. Daher müſſen wir jede Mißſtimmung fern
halten, beſonders aber dürfen wir ſie nicht unnötig hervorrufen.
Die öffentliche Kritik muß in dieſer ernſten Zeit ders ſog.
fältig verfahren, ſie muß ihre Worte wägen und immer darauf
be ſein, die Wahrheit her ſchälen. Neben und über die
totde Zahl ſoll ſie ſtets den Geiſt lebendigen Denkens ſtellen.

Warenumſatzſtener und Höchſtpreiſe
Jnfolge der vielfachen Klagen aus Kleinhandelskreiſen, daß

auch bei Höchſtpreiſen dem Kleinhandel noch der Warenumſatz
ſtempel in Rechnung geſtellt werde, wandte ſich der Verband
deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften Berlin an den Präſi-
denten des Kriegs-Srnährungsamtes mit der
Bitte, zu beſtätigen, daß alle Lieferanten, die bej den mit Höchſt
preiſen verſehenen Waren den Umſatzſtempel auf ihre
Abnehmer abwälzen, ſich der Ueberſchreitung der
Höchſt preiſe ſchuldig machen. Der Präſident des Kriegs
Grnährungsamtes erwiderte, daß im allgemeinen bezüglich der
Abwälgung der Warenumſatzſteuer die vertraglichen Verein-
bavungen maßgebend ſeien. Dann heißt es weiter:

„Soweit indeſſen geſetzliche Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, be
zeichnet der Höchſtpreis den Höchſtbetrag deſſen, was vom Ver-
käufer gefordert und vom Käufer bezahlt werden darf. Ein
geſondertes Jnrechnungſtellen des Umſatzſtem-
pel s neben dem geſetzlichen Höchſtpreis halte ich daher eben
ſowenig für zuverläſſig wie eine beſondere Be
rech nun g etwaiger anderer Steuern oder ſonſtiger Geſchäfts
unkoſten des Verkaufes. Es würde darin meines Erachtens
72 ſtrafbare Höchſtpreisüberſchreitungiegen.

Es machen ſich mithin ſowohl die Herſteller wie die Groß-
händler, desgleichen die Kriegsgeſellſchaften, Begzirksſtellen und
Kommunalverbände wegen Höchſtpre süberſchreitung ſtrafbar,
wenn ſie bei Berechnung der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe die Waren
umſatzſteuer guf den Kleinhändler abwälgen. Andererſeits macht
ſich auch der Kleinhändler ſtrafbar, wenn er die Umſatzſteuer be
t dige ſtpreisüberſchreitung ſind bekanntlich beide
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Provinz Sachſen und Umgebung
Hindenburgſpende der Provinz Sachſen

Die Verwaltungsſtelle für die Hindenburgſpende der
deutſchen Landwirte in Berlin bittet die Kommunalverbände
und ſonſtigen Intereſſenten in der Provinz Sachſen,
die geſammelten Spenden bei dem vom Oberpräſidenten im
Verein mit der Landwirtſchaftskammer eingerichteten Pro
pinzial-Sammelſtelle in Magdeb'urg, Kaiſer-
ſtraße, und nicht direkt bei ihr in Berlin anzumelden. Von
der Provinzial-Sammelſtelle wird rechtzeitig Beſcheid er
gehen, wohin die Spenden abzuführen ſind.

Verband Sächſiſcher Jndufſtrieller und vater
Iändiſcher Hilfsdienſt

gefaßt:Der Verband hat folgende Entſchließun
„Die uptverſammlung des Verbandes chſiſ Jndu

utzverbandes be
n

ieller des Deutſchen riefr erfolgte Annahme des Geſetzes r den vaterl
en Srrfsd ten ſt rot der dadurch grade der ten
nduſtrie auferlegten Schwierigkeiten mit vollſter Ge

nugtuung, weil ſie in der höchſten wirtſchaftlichen Kriegs
hereitſchaft die beſte Gewähr einer baldigen ſiegreichen Beendi
gung des Krieges erblickt. nerhalb des Rahmens des Geſetzes
erachtet ſie eine Rückſichtnahme auf die Tr e er alte a
der Ausfuhrmöglichkeit nach den neutralen Län-
dern ebenſo für geboten, wie die Erhaltung eines ausreichenden

h d Vearrenhietſg neum den Uebergang zur Friedenswir rzuſtellen.der Durchführung des öeſte fordert ſie, daß neben der Errich

tung neuer und der Erweiterung beſtehender Munitionsfabriken
auch die Umwandlung ſtillgelegter Betriebe anderer Ge
ſt zweige in Werkſtätten und Betriebe der Kriegsinduſtrie
erfolgt, um hierdurch die Erhaltung der volkswirtſchaftlichen
Kraft ganzer Jnduſtriebezirke zu ſichern und das Auseinander
reißen der Familienbeziehungen der Arbeiter zu verhindern. Sie
weiſt dabei auch auf die Tatſache hin, daß in der ſächſiſchen Jndu
ſtrie und beſonders in der Textil-Jnduſtrie viele
Tauſende Arbeitsloſe vorhanden ſind, welche mit ihren Familien
nicht an andere Orte verpflanzt werden können, ſo daß die
arbeitsgewohnte Kraft namentlich Tauſender von Frauen der
Munitionsherſtellung entzogen werden würde, wenn die Einrich-
tung neuer Munitionswerkſtätten in dieſen Gebieten nicht
erfolgt.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant
Stein hoff ab. Kloſtermansfeld und Stabsarzt Dr. Wull-
ſte in, prakt. Arzt in

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Telegraphiſt Paul
Prieſemeiſter tus Stedten, Gefreiter Apel aus
Gernrode, Unteroffizier Harl Schmidt aus Suderode, Unteroffigier Otto Hahn aus Wehrſtedt, Gefreiter Wilhelm Simon
und Fritz Ahl ſowie Musketier Fritz Neu mann aus Halber
ſtadt, Sergeant Hugo Neutzſch, Musketier Erich Elſt e und
Gefreiter Guſtav Wieſe mann aus Merſeburg und Ober
feuerwerker Pelzer aus Aſchersleben.

ren Betrag nachzuzahlen.
den Landwirten den Vorſchlag, auf den Btrag zu Gunſten der

Bernburg, 5. Dez. (Aus r Not zu herr-
lichem Sie g.) m. hieſigen Stadttheater wurde die vater
ländiſche Dichtung „Aus tiefer Not zu herrlichem Sieg von
Fritz Blachn h an vier Tagen zum Beſten der Weihnachtegaben
an die Truppen zur Aufführung gebracht vor jedesmal ausver-
kauftem Hauſe. Die zum Kriegschor vereinigten Geſangvereine
und die Bataillonskapelle hatten den muſikaliſchen Teil der Dich
tung übernommen, während die lebenden Bilder unter Leitung
75 en et Dehen m m a ger ren Die Auf

rungen hinterließen eine tiefgehende Wirkung und löſten denen Beifall aus. 2 e
r mmChm-mm-T

Kirche, Schule. Juhiläen, Ernennungen
V Hohenmölſen, Dez. Kirche und Kriegerhefm-

ſtättenbewegun g) Die geſtern hier tagende freie Aelteſten
Verſammlung des Kirchenkreiſes Hohenmölfen, war von den
Geiſtlichen, Aelteſten und Kirchenb-amten ſtark beſucht. Super
intendent Liz. Sei tz wies in der die Verhandlungen einleitenden
Anſprache auf die geſtrige Siegesnachricht und auf das vom
Reichstage angenommene Geſetz über den vaterländiſchen Hilfs-
dienſt hin und betonte, daß auch die Verhandlungen der Ver
ſammlung ein Stück dieſes vaterländiſchen Hilfsdienſtes bildeten,
Paſtor Klee mann Osmünde ſprach über Kriegerheim-
ſtätten. Er bezeichnete es als Dankespflicht unſeren wackeren
Kämpfern in Feindesland gegenüber, ihnen bei ihrer Rückk hr
aus dem Felde die Heimat ſo lieb und wert zu machen, als dies
nur möglich ſei und ihnen Heimſtätten zu ſchaffen, ſoweit ſolch
von ihnen begehrt würden. Es dürfe nicht wieder dahin kommen,
wie nach 1870/71, wo die heimkehrenden Krieger entweder nur
derteuerte oder überhaupt keine Wohnungen fanden; die
Schwach, daß kinderre ichen Familien die Beſchaffung
der Wohnung ſchwer gemacht werde, dürfte nicht eintreten. Auch
müßten geſetzliche Maßnahmen getroffen werden, damit aller
Spekulation mit dem Nationalvermögen Grund und Boden)
vorgebeugt werde. Induſtrie und Lankevirtſchaft müßten in
ihrem eigenen Intereſſe alles tun, um die Zabl der ſeßhaften
Arbeiter zu vermehren. Da die den Kriegsbeſchädigten zuge-
billigte Verſtümmelungsrate kapitaliſiert werden
könne und dadurch manchem ganz erhebliche Boträge in die Hand
gaeben würden, ſei eine Beſchaffung von Heimftätien für ſie
ganz weſentlich erleichtert. Für die anderen laſſe ſich durch An
ſchluß an Kreditgenoſſeſchaften, ländliche Spar und Darkehns-
kaſſen, durch Zuſammenſchluß von Baugenoſfenſchaften manches
erreichen. Alle Bedenken müßten der großen Dankesſchuld, vie
wir unſern Helden draußen gegenüber haben, ſchwinden und alle
Kräfte zur Ergreifung des geſteckten Zieles eingeſetzt werden.
In der eingehenden Beſprechung, die ſich an den feſſelnden Vor
trag ſchloß, wurden verſchiedene praktiſche Fragen, wie Beſchaff
ung von Bauland und Geld mitteln, Errichtung ein
zelner Heimſtätten die auch Kolonien und dergl. mehr er
örtert. Vor allem kam es darauf an, klar zu ſtellen, wie kirch-
lich Grundſtücke dazu bereit geſtellt und dem Zwecke

er Se werden Dppren r n werer J riegegend teilweiſe r gro ohnungselenhingewieſen und Mittel zur Bekämpfung derfelben angede gtet.
Von einem Vertreter der Induſtrie wurde hervorgehoben, was machte Reriomunrn getan ſei und die l ader

auf dem Gebiete der

Der Verein will unbemittelten würdigen und küchtigen

1 tötet.

Wahrnehmung gemacht hat,

it erklärt, auch bei Errri
ſtätten mitzuhelfen. Der Vorſitzende richtete an die kirch-
lichen Körperſchaften die Mahnung, die erhaltenen Anregunzen
weiter zu ve en und die jetzt gebotene Gelegenheit, durch Be
ſchaffung von Himſtätten der Kirche und dem Vaterlande zu
nützen, nicht ungenutzt vorüber gehen zu laſſen.

tu. Plauen i. V., 6. Dez. Ein Fortbildungsverein fürbegabte Mädchen iſt hier gegründet worden.
en

den Eintritt in höhere Frauenberufe ermöglichen und Fragen der
Frauenbildung erörtern. Jn der Gründungsverſammlung
wurde erklärt, d es notwendig ſei, in Plauen eine Frauen
chule nach dem Muſter der in Dresden, Leipgig und Chemnitzbeckenbe rauenſchulen zu errichten. Dem Rate liege bereits

ein entſprechender Entwurf vor.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Cöthen, 5. Dezember. (Tödlicher Unglücksfalk)

Heute früh 7 Uhr fiel end der Fahrt von Klieken nach Roß
lau der geprüfte Loko heizer Bobbe aus Töthen von der
Lokomotive ſeines Zuges Nr. 600 und wurde ſofort ge

x Merſeburg, 5. Dezenber. (Fünf ſchwere Un
e ereigneten fich heute Vormittag auf einem Neu

in Leunga. Es wurden zwei Frauen durch herab-
fallende Eiſenſtücke auf den Kopf ernſtlich verletzt, während
de rer durch Abſturz mit weniger gefährlichen Schäden

en.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Halberſtadt, 5. Dez. (Großſtadteinbrecher) haben in

der letzten Nacht unſerer Stadt einen Befuch abgeſtattet. An ihrer
einen „Ar bei s“ſtelle, bei einer Firma am Domplutz, fiel ihnen
der Jnhalt des Kaſſenſchrankes mit über 700 Mark
in die Hände. Bei dem V rſuch, einen zweiten Kaſſenſchrank in
einem Geſchäft in der Magdeburger Straße zu ſprengen, wider
ſtand ihnen die neue Bauart. Sie mußten ſich deshalb hier
ſchon mit der Porto- und Verſicherungskaſſe be n ie indes
auch einige 100 Mark betrug. Beide e hatten die
Einbrecher mit neugeitlichen Betriebsmitteln, ſo einem Sauer-
ſtoffgebläſe, gearbeitet. n Wilddiebereien hat fer-
ner die hieſige Kriminalpoligzei entdeckt. Es konnten drei Per
ſonen verhaftet werde, bei denen man 25 Haſenfelle und
einen friſch geſchoſſenen Haſen fand.

Erfurt, 5. Dez. (Der ffalſche Feld graue in
Zivil) Am 18. November ſprach bei einer an der Auenſtraße
wohnenden Kriegersfrau ein Mann vor, der angeblich im
Auftrage ihres im Oſten ſtehenden Mannes Grüße und einPaket ſömukige Wäſche brachte. Das Paket habe er, da er die

Frau nicht gleich angetroffen, einer andern Hausbewohnerin
übergeben. Was ihn betreffe, fo ſei er telegraphiſch aus dem
Felde nach Vieſelbach, wo ſein Vater eine Gaſtwirtſchaft habe,
zurückgerufen worden. Die Vertrauensſelige machte nun für
ihren Mann ein Paket zurecht mit Hemd, Taſchentüchern, Zi-
garren, Würfelzucker und 10 Mk. Außerdem gab ſie dem
„Kameraden“ 5 Mk. zur Mitnahme von Kognak aus ſeines
Vaters Wirtſchaft. Neuerdings erfuhr die Frau durch Brief-
wechſel mit ihrem Mann, daß ſie einem Schwindler zum
Opfer gefallen war. Dieſer iſt etwa 38 Jahre alt, blond, hat
kurzgeſchorenes Haar, kurzgeſchnittenen Bart, volles gebräuntes
Geſicht, dunkelgrauen, abgetragenen Rock, weichen Hut. Der
Name iſt nicht genannt worden.

tu. Plauen V., 5. Dezember. (Diebſtahl.) Das Schau
fenſter des Uhrengeſchäftsinhabers Pieſold in der Bahnhof
ſtraße wurde von einem Dieb mit einem Steine zertrümmert.
Darauf raubte der Einbrecher 120 goldene Herren
ringe und verſchwand. Die Frau des Geſchäftsinhaberz ſah
ihn in der Dunkelheit wegſchleichen, konnte ihn aber nicht errei-
chen. Der Schaden iſt nicht durch Verſicherung ge
deckt.

Leipzig, 5. Dez. (Der Gänſeſchwindler.) Einen
unwiderſtehlichen Hang zum Betrügen zeigt der wegen gleicher
Straftaten ſchon wiederholt und ſchwer vorbeſtrafte 26jährige
l Paul Käſeberg, jetzt Soldat bei einemieſigen Truppenteil. Unter irgendeinem Vorwande machte er

mit ſeinen auserleſenen Opfern bekannt oder mietete ſich
teils in Zivil, teils in Uniform bei ihnen ein. Kaum hatte er
durchblicken laſſen, daß er Gelegenheit zum Gänſeeinkauf
habe, ſo waren ihm auch Beſtellungen ſicher. Die gutgläubigen
Beſteller, darunter mehrere Gaſtwirte, argwöhnten bei ſeinem
ſicheren Auftreten nichts Schlimmes, wenn er ſich die Vor aus

ewährung des Kaufgeldes unter Berechnung eines
reiſes von gewöhnlich 2,650 Mark für das P fund ausbat.

Dem Gauner, der ſich eigenmächtig vom Militärdienſt fernhielt,
hat dieſes Manöver ganz anſehnliche Summen ein
gebracht. Eine Gans natürlich niemand erhalten.

Verſchiedene VDachrichken
Leipzig, 6. Dez. (Sine ernſte Mahnung an dieGltern) le das n Polizeiamt, da es die

aß in den letzten Jahren ſich die
Straftaten jugendlicher Perſonen in erſchreckender
Weiſe gemehrt haben. Es ſagt: „Eltern, überwacht eure Kinder,
beobachtet ſie ſcharf und zügelt mit dem nötigen Nachdruck ihre
ſchlimmen Leidenſchaften! Kümmert euch um ihren Um ang,
und ſchreitet beizeiten ein, ehe es zu ſpät iſt! Allzu große Nach
ſicht zeitigt immer ſchlimme Folgen. Mancher Herzenskummer
wäre euch erſpart geblieben, wenn ihr euch eurer Pflicht bewußt
geweſen wäret, die Lebensführung eurer Hinder beſſer zu über
wachen. Kein Stand iſt davon ausgeſchloſſkn, und das oft ge
hörte Wort: „Meine Kinder tun t etwas nicht“ findet nur zu
oft in den Tatfachen bittere Wider gung. Das Polizeiamt fügt
dieſer Mahnung eine Ueberſicht der in der letzten Woche von
ne in ger begangenen ſtrafbaren r an:16 Knaben und Burſchen entwendeten in zahlreichen Fällen aus
einem Bahnhof allerhand Lebensmittel im Werte von 800 Mk.;
10 Burſchen öffneten mit Nachſchlüſſeln einen Weinkeller und
ſtahlen für mehrere hundert Mark Flaſchenweine; an den Zech-
a beteiligte ſich auch eine Mädchen ein Burſche
ahl ſeinem Onkel einen großen Geldbetrag ucid verübte weiter

einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Arbeitgeber ſeines Vaters;
u en brachen in eine Lebensmittelhalle ein; das erlangte
eflügel brachten ſie unter allerlei Vorwänden Angehörigen zu;

ein Burſche erbr fünf Bodenkammern; einer verübte Ein
brüche bei zwei iſtern; einer beſtahl ſeinen Vater und
ein anderer ſeine Mutter um größere Geldbeträge; vier Burſchen
verübten Kaninchendiebſtähle uff.

Eine Stiftung fürtzk. Werdau, 5. Dezember.
Fabribbeſitzer Adolf Schmelzer hatkranke Kinder.)

zum Andenken an ſeinen am 26. Okt. 1016 verſtorbenen Sohn
Willy Schmelzer mit einem Kapital von 25000 Mark eine
Stiftung errichtet, die unter dem Namen Willy Schmelzer
Stiftung vom Satdtrate verwaltet werden ſoll und deren Zinſen
dazu zu verwenden ſind, geiſtesſchwachen Kindern hieſiger Ein
wohner Pflege und Erziehung ang deihen zu laſſen.

k. Schkopau, 5. Dez. (Volks- und Viehzählung.)
Bei der diesjährigen Volks und Viehzählung wurden folgende
Zahlen feſtgeſtellt: im r wurden 219 männliche
285 weibl. Perſonen, darunter 2 Kriegsgefangene, zuſammen
504 gezählt. Ferner wurde im Gemeind begirk an Vieh gezählt:
e 32, Rindvieh 137, Schafe 5, Schweine 376, Ziegen 83,
e 1183; Haushaltungen mit Pferden, Rindern, Schafen:
9, Haush. mit Schweinen und Fedecvieh: 709.

tzk. Koburg, 5. e (Für unnd wider die Jahr-
märkte.) Zu wiederholten Malen iſt hier der Vorwurf ge

worden die Jahrmärkte nach Möglichkeit zu beſchneiden
als angeblich üherſtändig gana aufauheben. In der jüngſten

Stadtverordnetenfitzung ſtellte ein Mitglied des Detaflliſten
vereins den Antrag, während der Kriegszeit die Jahrmärkte
aufzuheben und dieſe Aufhebung evtl. mit in die Friedensit Kutterzinehnen Der Oberbürgermeiſter erklärte namens
es Magiſtrats, daß dieſer einer Aufhebung der Jahrmärkte

nicht beitrete, wenn ſie auch nicht mehr die Bedeutung hätten
wie früher. Jmmerhin brächten ſie der Stadt Vorteile. Man
r die zum Lande führenden Drähte nicht noch mehr zer-
chneiden, wie dies leider ſchon durch die Gegenwart mit rauher
and geſchehen ſei. Der Oberbürgermeiſter ſagte jedoch die Be

chneidung der Zahl der Jahrmärkte um zwei zu.

Der Provinzial-Kusſchuß für Jnnere
miſſion

r am 4. w. 5. Dezember im „St. Nikolaus“ Halle eine
riegstagung' ab Am Abend des erſten s hielt vor

einer von Vertretern aus der geſamten Provinz ſtark beſuchten
Verſammlung, die Geheimrat D. Martius- Magdeburg lei-
tete, Prov. Jugendpfleger P. Klae r-Magdebg. einen erſchöpfen-
den und bemerkenswerten Vortrag über die Frage: „Sind die

r u Zuſtände auf dem Geſamtgeiete der Jugendpflege haltbar Die ganzekirchliche und außerkirchliche Jugendpflege, ſo führte Redner aus,
bot ſchon vor dem Kriege, ſeit 1911 ein Bild großer, ungeordne-
ter Mannigfaltigkeit der Organiſation und der ArbeiSziele. Die
durch den Krieg geſchaffenen neuen Vechältniſſe ſind nur vorläu
figer Natur. Die Einführung der militäriſchen Vorbereitung der
männlichen Jugend auf dem Boden freiwilliger Beteiligung hat
anfangs einer weitgehenden Beeinträchtigung der Jugend-
pflegearbeit geführt; die vereinsmäßige Ausgeſtaltung der Ju-
gend nien, ſowie die Bildung von Jugendſturmkompag
nien aus Knaben vom 12.--15. Lebensjahre hat eine uner-
wünſchte Verſchiebung des Zieles einer geſunden Jugendpflege
in der Richtung auf das Bloßkörperliche zur Folge gehabt, trotz
der nachdrücklichen Betonung, die gerade die Wehrhaftmachung
des inneren Menſchen in chriſtlichem Geiſte durch die Erfah
rungen des Krieges erfuhr. Eine gleiche Brurteilung verdienen
Sondrbeſtrebungen verſchiedener Männer- und Frauenvereige,
die nur Jugendliche zu ſammeln verſuchen, um ſich und ihren
Bſtrebungen einen Nachwuchs zu ſichern. Eine geſetzmäßige

reaung der gegenwärtigen Verhältniſſe würde deshalb
eicht eine Verflachung und Zerſplitterung der Jugendpflege nach

ſich ziehen. Demgegenüber erſcheint es wünſchenswert, die mili
täriſche Vorkoreitung der Jugnd nicht vor dem 17. Lebensjahre
zu beginnen, ſie auf das rein militäriſche zu beſchränken, als
Uebungs?ag einen Nachmittag in der Woche zu wählen und alle
vereinsmäßige Betätigung von den Jugendkompagnien fernzu
halten. Jm übrigen iſt die Einführung einer pflichtmäßigen
Teilnahme an der Jugendvyflege aus praktiſchen, finanziellen und
erziehlichen Gründen nicht ratſam.

Die Ausführungen löſten eine längere Befprechung aus, die
erkennen ließ, daß die Verſammlung mit den leitenden Gedanken
des Vortrages vollauf übereinſtimmte. Am Dienstag, den 5. d.
M., fand nach einer geſchloſſenen Sitzung der Synodalvertreter
die eigentliche Herbſtbverfammlung des Provingzial Ausſchuſſes

Gen.-Sup. Gennrich- Magdeburg leitete die Verhand
lungen und eröffnete ſie mit einem warmherzigen Worte der
Begrüßung, in dem er auf die hohe Bedeutſamkeit des Gegen
ſtandes der bevorſtehenden Verhandlungen: „Kirche und
Wohnungsnot hinwies. Anſtelle des erkrankten erſten Red
ners, Landrat Berthold Blumenthal ergriff deſſen Gemah-
lin das Wort und ſprach in Stellvertretung über „die Wohnungs
not und ihre Abhilfe, mit beſonderer Berückſichtigung der halb
ländlichen Si delung. „Es gelang ihr, in überzeugender Weiſe
die wirtſchaftlichen Vorteile, den geſundheitlichen Nutzen und vor
allem den ideellen Segen des Kleinſiedelungsgedankens für das
Volksgange aus gründlicher eigener Anſchauung darzulegen. An
r Stelle behandelte Reg.-Ra! Metz Halle von der Siede
ungsgeſellſchaft Sachſenland das Thema: „Kriegerheim-

e und Siedelungsfrage. Er führte aus, daßKriegerheimſtättengedanke in der Praxis einer Begrenzung
bedürfe und beleuchtete in treffenden Ausführung'n die auch in
der Praxis bereits vielfach bewährten Gedanken der Kleinſiede-
Tung. Als dritter Redner faßte Gen.-Sup. D. Stolte- Mag
deburg die grundſätzliche Stellung der Kirche bezw. der Jnneren
Miſſion zur Frage Kirche und Wohnungs not“ in hoch-
bemerkenswerten überaus gedankenvollen und zwingenden Dar
legungen zuſammen. Seine Ausführungen mündeten in einer

von Leitſätzen, deren Grundgedanken hier feſtgehalten
eien.

1. Trotz ihres überweltlichen Zieles und trotß der Tatſache
geiſtiger Mächte, die unabhängig von äußeren Verhält
niſſen den Menſchen für oder wider Gott beſtimmen, muß
die Kirche und ihre Jnnere Miſſion das Wohnungselend
als ſchweres Hindernis ihrer Seelſorgearbeit erkennen und
vollends um der Liebe willen, die ſie predigt und pflanzen
will, zum Kampf dagegen aufrufen und mithelfen.

2. Wieweit die Pflicht ihrer Mitarbeit auf dieſem Gebie
reicht, läßt ſich grundſätzlich nicht ſcharf abgrenzen. Jeden
falls wird ſie auch zur Bildung eines neuen Rechtsgefühls,
das zu einem beſſeren Bodenrecht führen karmn, mitzuwir
ken haben.

3. Andererſeits wird ſie nicht führend, ſondern nur unter
ſtützend an der Bekämpfung des Wohnungselends mit
arbeiten können und vornehmlich für eine Läuterumg des
öffentlichen Gewiſſens und für die innerhalb des beſtehen
den Rechtez durchführbaren Reformen und Hilfswerke ein-
zutreten haben.

An die drei Vorträge ſchloß ſich eine mehrſtündige angeregte
Ausſprache, in der u. a. Konſ.- Präſident v. Dömminge Mag
deburg, P. Schönigan Magdeburg, P. HeßHainrode,
P Klemann-Osmünde und zu einer höchſt bedeutungsvollen
Erklärung auch ein Vertreter des Großgrundbeſitzes das Wort
ergriffen. Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig eine
Entſchließung an, in der etwa folgendes zum Ausdruck
kommt; Der Provingial- Ausſchuß für Jnnere Miſſion ſtellt ſich
in ſeiner lichen Haltung zur Frage Kirche und Woh
nungsnot auf den Boden der Leitſätze, den Gen.Sup. D Sollte
ſeinem Vortrage zu Grunde gelegt hat.

Sämtliche Vorträge werden im Druck erſcheinen.

Ein Mittel, um den Mangel an Kleingeld
weniger fühlbar zu machen

iſt ein Verfahren bei der Lohnzahlung, das in induſtriellen Be-
trieben Anwendung findet. Dir Lohn wird dem einzelnen Ar
beiter nicht bei Heller und Pfennig ausbezahlt. Es wird viel
mehr die Barzahlung auf ganze Mark abgerundet, die Pfennige
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Zu Unzuträgiſchkeiten
irgendwilcher Art hat das Verfahren keinen nlaß gegeben es
dürfte daher angeſichts des noch immer unbequem empfundenen
Mangels an Geldmünzen und Papiergeld in kleinen Beträgen
der Beachtung und Nachahmung zu empfehlen ſein.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die Schriktleitung der Halleſchen Zeitung
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Donnerstag

Halle, den 6. Dezember
„Die Schraube ohne Ende“

i ß
ganz ohne Rückſicht auf den
niſſe.

und er hat insbeſondere in
das Landwirtſchaft ſchwere Breſchengeſchlagen. Unſere geſamte Preispolitik mußte mit mathema-
tiſcher Sicherheit zu einer alle Produkte umfaſſenden Verteue
rung fü nun es n in keinem Gewerbe möglich iſt,
Preisverſchiebungen bei einzelnen zur Aufrechterhaltung des Ge
ſamtbetriebes erforderlichen Rohſtoffen im Preiſe des Enderze
niſſes ni Ausdruck zu bringen, ſo läßt der geſamte Auf
bau der irtſchaftlichen Betriebe eine andere Regel am

gen Betriebszweige betreffenden Rückwirkungen geltend. Jeder
landwirtſchaftliche Betrieb ſtellt ein in ſich geſchloſſenes verwickel
tes Ganzes dar, in dem Ackerbau und Viehzucht auf einander an
gewieſen find, in dem die Futtermittel auf die Fleiſch-, Milch-
und Fetterzeugung einwirken und umgekehrt die Viehhaltung
durch den Dünger auf den Ertrag der Feldwirtſchaft, in dem je
der Mangel an Zugkräften oder Arbeitern, jede Verſchiebung
in den Poduktionsverhältniſſen der techniſchen Nebengewerbe,
jede Beſchlagnahme und willkürliche Zweckbeſtimmung den End-
erfolg jeden Zweiges der Erzeugung beſtimmend berinflußt und
demgemäß im Preiſe der betreffenden Produkte zum Ausdruck
kommen muß. Hätte man den der Produktionsförderung
beſchritten und die Produktionsmittel zu angemeſſenen Preiſen
und in genügender Menge zur Verfügung geſtellt, und hätte
man der Landwirtſchaft günſtigere Lebensbedingungen geſchaf
fen, ſo wäre die Schraube ohne Ende ausgeblieben, was zweifel
los im allgemeinen Jntereſſe gelegen hätte.

Wo die Rohſtoffe knapp und teuer werden, ſteigen in
jedem Induſtrie und Gewerbezweig mit Naturnotwendig-
keit die Preiſe für die Fabrikate. Das iſt bei Tuch und

Aus Halle und Umgebung
Candeszeitung für

Kleidern, bei Leder und Schuhen, bei Holz und Möbeln der
Fall. Nur dem Kriegsausſchuß für Konſumentenintoereſſen
iſt dies anſcheinend unbekannt. Jn ſeinem volkswirtſchaft
lichen Syſtem klafft hier eine bedauerliche Lücke.

Zum Kartoffeleinkauf
Die Bekanntmachung vom 5. Dezember bekr. Ein

tragung des Kartoffeleinkaufs in den Lebens
mittelſchein, wird dahin abgeändert, daß die Ein
tragung der Verkäufe nicht in die Spalte A, ſondern in die
Spalte D erfolgt. Die Verkäufer haben genau darauf
zu acht en, daß an die einzelnen Haushaltungen wöchent
lich keine größere Menge abgegeben wird, als auf den Haus
halt nach Maßgabe Anzahl der Angehörigen entfällt.
Jeder in den L mittelſchein eingetragene Haushalts-
angehörige mit Ausnahme der Kinder bis zum erſten Jahre
darf wöchentlich fünf Pfund beziehen.

Die Kartoffel- Verordnung des Magiſtrats
am 2. d. Mts. ſcheint nicht ganz klar zu ſein. Der Ver
brauch von 5 Pfund die Woche wird in Nr. 2 feſtgelegt
und daraus gefolgert, daß die für die halbe Verſorgungs-
periode gelieferte Menge nun bis 15. Arpil reichen müſſe.
Dementſprechend fordert Nr. 3 die Abgabe der über 1 Ztr.
hinausgehenden Menge. Wie aber iſt es bei denen, die ſich
nicht von der Stadt bloß für die halbe Verſorgungsperiode,
ſondern durch unmittelbaren Bezug für die ganze verſorgt
haben? Dürfen ſie nicht über den 15. April hinaus je
5 Pfund für die Woche bis Juli behalten? Da für ſcheint
die geſtern veröffentlichte Regelung für das Reich zu
ſprechen die von der Kartoffelverſorgung mit je 5 Pfund
wöchentlich bis zum 20. Juli 1917 ſpricht. Ein un
nötig ſcharfes Vorgehen erſcheint bedenklich und allzu eilige
Beſtimmungen deshal nicht angebracht, weil bei der Durch
führung der erlaſſenen Beſtimmungen vorausſichtlich noch
größere Kartoffelmengen auf dem Lande frei werden.

Einſchränkung im Gasverbranch
Laut Bekanntmachung vom 5. ds. iſt durch Beſchluß der

ſtädtiſchen Körperſchaften eine Beſchränkung im Gasverbrauch
angeordnet worden, durch die bezweckt wird, eine vorzeitige Er
ſchöpfung des Gaskohlen-Vorrats im ſtädtiſchen Gaswerk zu ver
hüten und ſo ohne Betriebsſtörungen über die t eines in
diiſee Schärfe noch nie dageweſenen Wagenmangels di
helfen. So bedauerlich eine ſolche Maßnahme in dieſer Zeit
allgemeinen Einſchränkungen auf allen Gebieten des Wirt
ſchaftslebens an ſich unzweifelhaft iſt, ſo wird man die dadurch
verurſachten Unbequemlichkeiten doch nicht überſchätzen dürfen.
Dem Gasverbraucher wird es im allgemeinen bei einiger Auf
merkſamkeit leicht ſein, ſich vor Schaden zu bewahren Zunächſt
bleiben alle diejenigen von einer Beſchränkung frei, die Münz
gasmeſſeranlagen benutzen, ſowie alle diejenigen, deren Jahres-verbrauch 250 Kubikmeker nicht überſteigt. Fat der Verbrauch

des Vorjahres dieſe Menge überſtiegen, ſo wird meiſt ein Gas

Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Feitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Städtiſcher Eierverkauf

Mösglichk it hierfür bietet auch die reiche Heuernte dieſes
res. Es iſt einwandfrei feftgeſtellt, daß Klee und gutes Wieſen
heu in zerkleinertem Zuſtande ein eiweißreiches Kvaftfutter für

u e

irre

1

Für den Weihnachtstisch
hesonders Ireiswerte Sohöne und Irakcche Gehen

Die mit Stern bezeichneten Waren sind bezugscheinfrei

Damenblusen in Seide und Voile
Damenblusen in Flanell usw.

Morgenjacken in Mull und Voile
Morgenjacken in Flausch usw.

Unterröcke in Seide
Unterröcke in Tuch, Lüster, Trikot und
WVaschstoffen

Reform- und Direktoirhosen
Umschlagtücher und Schals
Weiße Tändelschürzen mit und ohne

Träger, in Mull, Batist und Durchbruch
Weiße und farbige Tändelschürzen

mit und ohne Träger in vielen Formen
Zjerschürzen
Schwarzseidene Tändelschürzen

Herren- Oberhemden in weiß und farbig
Wollene hHemden,

kleider
Jacken und Bein-

Seidene Hemden und Beinkleider
Seidene Westen
Herrenstrümpfe in Seide und Flor

Herrenstrümpfe in Wolle und Baumwolle
*Lederwesten

Kragen, Manschetten, Vorhemdchen,
Kragenschoner, Halstücher in Seide

und Halbseide
Einsätze für Oberhemden
Krawatten in größter Auswahl und

vornehmer Ausmusterung
Herren-Hüte und -Mützen

Farbige Hausschürzen in reicher Aus- Regenschirme,
wahl und allen Ausführungen Glacéhandschuhe

Kostüm- und Rockstoffe Hosenträger, Manschettenknöpfe,
Hauskleiderstoffe in glatt und gemustert Sockenhalter
Blusenseiden in vornehmen Mustern
Damenstrümpfe in Seide

Anzug-, Westen- und Paletotstoffe
AMaßanfertigung

Kinderkleidchen u. Mäntel in Sammet
und Voile

Kinderkleidchen und Mäntel in Wolle,
Baumwolle und Barchent

*Kinder-Mützen und -Hüte
*Kinder-Muffen und -Boa in reizenden

Neuheiten
Weiße Kinderschürzen in allen

Farbige Kinderschürzen ſ Gröben
*Erstlingswäsche und -kleidung jeder

Art bis zu einem Jahre
Kinder-, Straßen- und Stubenwagen
Kinder-Körbe, Badewannen usw.
Tischtücher und Servietten in Dreoll,

Jacquard und Damast, in allen Gröben
und Qualitäten, weiß und farbig

Handtücher in allen Preislagen
Wischtücher, Staubtücher
*Kaffeedecken in weib, farbig, gewebt

und bedruckt

Metallbettstellen für Erwachsene und
Kinder, ca. 100 Modelle am Lager

Federbetten in allen Preislagen
Auflage Matratzen mit Alpengras-,

Kapok- und Roßhaarfüllung
Steiners Reform-Unterbetten u. Kissen
Teppiche, Vorleger, Läuferstoffe, alle

Gröbßen, reiche Auswahl
Divandecken mit und ohne Wandbehang,

in Plüsch und Gobelin
Tischdecken in Plüsch, Tuch, Gobelin,

Kochelleinen usw.
Fenstermäntel
Fenster- u. Türdeborationen in Plüsch,

Gobelin, Tuch, Kochelleinen, Alpakka,
Etamin und Madras

Gardinen, Stores, Halbstores
*Künstler- Gardinen und Garnituren in

allen Ausführungen
*Bettdecken in Tüll, Piqué, Rips usw.

Damenstrümpfe in Flor, Wolle und *Herren- Taschentücher in Seide *Kaffeegedecke mit Servietten in weit Steppdecken, große Auswahl
Baumwolle Anfertigung von Oberhemden nach Maß und farbig Gemusterte Tülle, Mulle, MadrasDamentaschentücher, Batist und Seide Reisedecken *Zierdecken in großer Auswahl Möbelstoffe in Satin, Crèpe, Cretonne usw.

Ferti ibwäsche für D Unte e, 3tig le fur Dame Für Militär Badewäsche Daunendeckenr aut- Ausstattun on jacken, Wäsche- Bettwäsche Bettfedern Angorafelle Divankissen
säcke, Wärmer, Wickelgamaschen usw. Inletts Kissenplatten
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Wagenmangel uſw. in weiteſtgehendem Maße Rechnung
worden iſt. Eine Steigerurig der Sommerlieferung iſt

l die Zechen nur Jahresabſchlüſſe mit annähernd
der Monatslieferung i aber auch an

begrenzten Lagerungsmöglichkeit des
Wir müſſen uns mit dieſer unliebſamen Erſcheinung, wie

mit ſo vielen, als Folgeerſcheinung des e abfinden und
das wird der einſichtigen Bürgerſchaft um ſodie Beſchränkung, wie zu yoffen

ſein wird.

t eichter fallen, als
ſteht, nicht von langer Dauer

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am
Donnerstag, den 7. Dezember, von 8 bis 12 Uhr vormittags
und von 2 bis 6 Uhr nachmittags in der Talamtſchule fort

geſetzt. Als Käufer werden die Jnhaber der neuen Lebens
mittelſcheine mit den Nummern 24 001 bis 27 000 zuge-
laſſen. Der Verkaufspreis beträgt 34 3 für das Stück.
Gekochte Eier werden nicht umgetauſcht.

Höchſtpreiſe für Speiſeöl bevorſtehend
Jn den letzten Tagen iſt wiederholt auf die außerordentlich

hohen Preiſe hingewieſen worden, die beim Kleinverkauf für
Speiſeöl (Nußöl) verlangt werden, Die Preiſe haben in den

n eine derartige Höhe erreicht (es werden 20 Mark
ür das Pfund verlangt daß die maßgebenden Stellen

er wie die „B. Z.“ hört, veranlaßt geſehen haben, der Feſt
etzung von Höchſtpreiſen näher zu treten. Eine entſprechende

Verfügung dürfte ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten ſein.

Förderung der Heuſchrotfütterung
Der Mangel an Kraftfuttermitteln iſt in dieſem Jahr noch

rer als im vergangenen. Er zwingt dazu, alle einheimi
Futterſtoffe auf die geeignetſte Weiſe auszunützen. Eine

ah

e



Schweine un Veflügel abgeben. Aus dieſem Vrunde hat das

a eneeee reeeeteie e von ichſt weitem Umfa tig ſoforin e zu leiten. Gerſte, Mais und Getreideſchrot wird
bei weitem nicht ausreichend a ſein, um unſere
Schweinehaltung mit Kraftfütter zu verſorgen, und an Geflägel-
futter wird beſonders in den Städten ein findlicher Mangel
eintreten. Das Heuſchrot aber läßt ſich in ſo großen Mengen

innen, daß es als wirkfames eckungsmittel des Körner
ters dienen kann. Wo dem einzelnen Landwirt die Möglich-

keit zur Verlſchrotung fehlt, müſſen Gemeinden und Kom-
mungalverwaltungen ſie ſchaffen. Beſonders auch
die großen Städte werden ſich der Heuſchrotbereitung an
nehmen und dieſes Futtermittel ihren Schweinemäſtern nd Ge
flügelhaltern zur Verfügung ſtellen können.

Reichsunterfſtützung für die Kriegswohlfahrtspflege
Bei den Reichsbehörden wie auch beim Reichstage gehen

Bittſchriften um direkte Bewilligung von Unterſtützungen an rin
zelne Perſonen aus den für die Kriegswohlfahrtzpflege berei:ge-
ſtellten Reichsmitteln ein. Solche Geſuche ſind zwecklos. Die
von Reichs wegen für die Kriegswohlfahrtspflege gewährten Mit
tel fließen den Gemeinden und Gemeindeverbänden auf ihre
bei den Landesgentralbehörden zu ſtellenden Anträge zu. Eine
direkte Bewilligung finde: nicht ſtatt.

Die Leiſtungen des Reiches zur Unterſtütz ing der Familien
der zum Heeresdienſt eingezogenen Wehrpflichtigen haben bereits
eine beträchtliche Summe erreicht und betragen bereits monat-
lich 130 Mill ionen Mark. Der Reichstag ha nun eine
Erhöhung der Mindeſtſätze um 8335 v. H. beantragt. Damit
würden die finanziellen Leiſtungen ſich für die Monatsrate auf
175 Millionen ſtellen, und da außerdem eine doppelte Monats
vate für mber gefordert wurde, würde für Degz?mber. ſich
eine Aufwendung von 350 Millionen Mark ergeben. Hierüäler
ſteht die Entſcheidung des Bundesrats noch aus. Zu den Min
deſtſätzen des Reiches kommen noch die ſehr erheblichen Zuſchüſſe
der Lieferungverbände, von denen viele 100 v. H. und darüber
hinaus getwähren.

Liebesgaben für Krieger ohne Angehörige
Es gibt wohltätige Menſchen, die an unſere Kriegerdenken, die nicht von ngehorigen irgendwelche zu

erwarten haben. Aber man kennt ſie nicht, dieſe Einſamen im
Felde draußen, die doch wie irgendeiner ihre Pflicht tun, und
doch möchte man ihnen auch Liebes tun und mit irgendeiner
Gabe erfreuen. Wer ſolche Krieger kennt, der wird gebeten, ihre
genaue Feldaufſchrift der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
zu übermitteln.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielt der Kriegsfreiwiklige

Hellmut Rubegu, Sohn der verwitweten Frau Eiſenbahn
Oberſkretär R., hier, Franckeſtraße, für bewieſene Tapferkeit in
den Gefechten vom April 1915 auf dem weſtl. Kriegsſchauplatz.

Mannſchaftsgeſuche

An die Overſte Heeresleitung des e 777
r des Feldheeres und des Erſleneneralquartiermeiſters werden fortgeſetzt Gefuche
gerichtet, in denen für Mannſchaften um Urlaub, Verſetzung,
anderweitige Verwendung uſw. von deren Angehörigen gebeten
wird. Für die Entſcheidung ſolcher Geſuche ſind nicht hie oben
genannten Dienſtſtelblen, ſondern die den Betreffenden vorgeſetz
ten militäriſchen HKommandoſtellen zuſtändig. Zur Ver-
meidung von Rückfragen empfehlt es ſich, die Geſuche zunächſt
durch die zuſtändige Zivi de auf ihre Notwendigkeit hin be
gutachten zu laſſen. Sodann find ſie dem Truvpenkeil des
Mannes oder dem für den Wohnort des Anfragſtellers zuſtändi
gen Stellvertretenden Generalkommandos einzu
reichen. Die Eingabe an anderer Stelle führt nur eine Verzö
gerung herbei.

Gefunden verloren
Jn der Zeit vom 16. bis 80. November find nacſtehende Be
genſtände als gefunden bei der Poli vwaltung abgegeben oder

e e et leeren 1ren, rmmi jacke), 1 Klemmer, 1 r, 1 Filzhut, 1 Markttaſche t Jnh., 1. Gummireifen von Krankwagen,
1 Taſchentuch, 1 Handſchlitten, 1 Paar Lederhandſchuhe, 1 Damen

jacke, 1 Ptk t m. Kleidungsſtücken, 1 junger Wolfshund, 1 Geld
täſchchen ohne Jnh., 4 Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Bibel, 1 Kinder
umhang und mehrere Schlüſſel. Jn derſelben Zeit wurden als
verloren gemeldet: 1 gold. Damenuhr mit Ketfe, 1 ſchw. Geld
taſche m. Jnh., 1 gold. Halskette, 1 gehäkeltes Täſchchen m. Geld
taſche u. Jnh., 2 Geldtaſchen m. Jnh., 1 ſchw. Handtaſche m. Jnh.,
1 geknüpfte Handtaſche m. Jnh., 1 graue Mappe mit Lebens-
mittelſcheinen u. Karten, 1 kl. ſchw. Handtaſche m. Geldtaſche u.
Jnh., 1 braune Geldtaſch- m. Jnh., 1 Lackſchuh, 2 Geldtaſchen m.
Jnh., 1 dunkelblaue Handtaſche m. Jnh., 1 graue Handtaſche m.
Jnh., 1 gold. Trauring, 1 gold. Anhängſel, 1 ſchw. Handtaſche
m. Jnh., 1 ſchw. Handtaſche m. Geldtaſche u. Jnhalt, 1 ſchw. Geld
taſche m. Jnh., 1 braune Handtaſche m. Geldtaſche u. Jnh., 1 gold.
Ring mit Edelſteinen, 1 ſchw. Ledergürtel, 1 Skungsſchwa
1 gold. Trauring, 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jmh., 1 ſchw. gewi

ter Handſchuh, 1 braune Geldtaſche m. Jnh., 1 gokd. Damenuhr,
1 grünl. Beutel, mi: Geldtaſche u. Jnh., 1 ſchw. i
ſämtl. Lebensmittelſcheinen, 1 braune Geldtaſche m. Jnh.,
1 Zwanzigmarkſchein, 1 ſilb. Broſche, 1 rote Briefteſche m. Jnh.,
1 Arbeitsbuch, 1 dunkelgrünes Geldtäſchchen m. Jnh., 1 goid.
Trauring, 1 gold. Ring m. 4 Granatſteinen, 1 braune Geldtaſche
m. Jnh., 1 graues Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchw. Ledertaſche m.
Jnh., 1 braume Geldtaſche m. Jnh., 1 ſchw. Sammetgürtel, 1 gold.
Broſche, 1 Diamantring. 1 kl. Wachstuchtaſche m. Jnh., 1 kl. grüne
Geldtaſche m. Jnh., 1 ſilb. Damenuhr im Lederarmband, 1 ro
braune Geldtaſche m. Jnh., 1 Paket m. Jnh., 1 Muſikmappe m.
Noten, 1 kl. braune Geldtaſche m. Jnh., 3 Geſdtaſchen m. Jnh.,
1 braune Lederhandtaſche m. Geldtäſchchen u. Jnh., 1 Lebensmit-
elſchein und 2 Fleiſchkarten in roter Hülle. Die unbekannten
Ergentümer der gefundenen Gegenſtände werden aufgefordert,
ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht
gurückgeforder“en Gegenſtände werden an die Armenverwaltung
oder an den Finder abgegeben werden.

nz,
rb

Der Verkauf von geſchlachteten fetten Gänſen zum Preiſe
von 8,75 Mk. für das Pfund auf dem Schlachthof wird fortgeſetzt.
Beim Kauf iſt der Lebensmittelſchein vorzulegen.

Die Petroleumhändler werden erneut darauf hingewieſen,
daß ſie verpflichtet ſind, die bei ihnen eingegangenen Petroleum
marken wöchentlich in der Sammelſtelle, Wilhelmſtraße 43, ab
zuliefern. Die Ablieferung hat für Mengen von über 100 Stück
gebündelt für jedes Hundert zu erfolgen.

Prüfung der Waſſerſpülungen. Um den vielfachen Waſſer-
verluſten infolge von Undichtheiten an den Zapfhähnen und den
Spüleinrichtungen für Aborte und Bedürfnisanlagen nach Mög-
lichkeit zu ſteuern, iſt eine Nachvrüfung aller dieſer Anlagen an
geordnet worden. Wo ſich erhebliche Undichtheiten ergeben, wird
eine Abſperrung der Zuleitung vorgenommen werden,
bis die Inſtandſetzung erfolgt iſt. Wir empfehlen, für ordnungs
mäßige Jnſtandhaltung der Hauswaſſerleitungen, insbeſondere
der Spüleinrirchtungen, ſogleich beſorgt zu ſein, ſo daß eine Ab-
ſperrung nicht nötig wird.
eſtaſtete ſich d Feget e Wir Bee T n d. J-

e er Perkehr wie gt: er agen amg. Oktober d. J. 54 636 408.60 Mk. gegen 52 316 446.20 Mk. im

Pzqjadre e r zabtungen vom 1. bie 980. November:
1 86,80 Mk. gegen 1 421 6534,52 Mk. im Wir uſammen:56 296 945,68 Mk. gegen 53 7837 980,92 Mk. im r Rück

z vom 1. bis 30. November: 13098 26290 Mk. en
598 712,15 Mk. im Vorjahre, Beſtand am 30. November d. J.:

54 908 682,68 Mk. gegen 52 180 268,77 Mk. im Vorja Die
Einzahlungen und die geringeren Rückzahlungen imvember d. S egenüber dem gleichen Zeitraum im Vorjahre

ſind ein erfreulicher Beweis für unſere wirtſchaftliche Stärke.
Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die Provinz

Sachſen hielt am 4. Dezember unter Leitung des ſtellvertreten
den Vorſitzenden Sup. D. Wächtler eine außerordentliche
Hauptverſammlung in Halle ab. An Stelle des am 1. Sep-
tember d. n Vorſitzennden, P. Grüneiſen-Halle,
der rer Ja enden Was a e demre nd zu blühendem Wachstum ver wur rof.Be Graeber, Rektor der Latina an L Franckeſchen Liſt

tungen in Halle, einmütig ählt. Der Genannte, der dem
Verband ſchon als Mitglied des Vorſtandes angehört, nahm die
Wahl mit bewegten Dankesworten an. Die vom Ausſchuß der
Hauptverſammlung vorgelegten Satzungen, die nach ver
ſchiedenen Seiten der Erneuerung bedurften, wurden mit ge-
ringen Veränderungen angenommen. Jm Ausſchuß ſelbſt wurde
auf Grund eines Antrages von P. HeßHainrode und zahlreichen Wünſchen entſprechend nachſtehender Beſchluß heſpt:

Der Preßve d gibt vom 1. Januar 1917 ab ein Stamm
blatt für Gemeindeblätter heraus, das in Quart-
format monatlich zwei Seiten ſtark erſcheinen ſoll, um die plan
mäßige und notwendige Begründung von Gemeindeblättern in
der Provinz durch Darbietung allgemeinen Stoffes zu erleichtern
und zu beſchleunigen. Alles Nähere wird ſeinerzeit durch die
Geſchäftsſtelle des Preßverbandes bekanntgegeben.

Paulusgemeinde. Jm Kriegeébeſprechungs-
abend (Paſtor von Broecker) am Donnerstag den 7. Dezember,
349 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße, ſpricht Stadt
pfarrer Dr. Roth aus Hermannſtadt, Siebenbürgen, über
„Kriegserlebniſſe der Siebenbürger- Sachſen
und die ſiebenbürgiſche Volkskirche“. Der be-
deutungsvollen n wird um zahlreichen Beſuch gebeten.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmerſtr. 1,
1. Eingang (Verſicherungsamt) erteilt hier wohnhaften oder be

minderbemittelten Perſonen ohne Unterſchied des
ters, des Geſchlechts, der Konfeſſion oder der Parteiſtellung

unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegenheiten.
In geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schriftſätze an
gefertigt: Sprechſtunden: Dienstag vorm. von 8--12
Uhr, Mittwoch nachm. von 2—-334 Uhr und 5--63 Uhr,
Donnerstag vorm. von 8-134 Uhr.

Vertrauensſache iſt der Uhrenkauf. Da ſich eine gute
Uhr ganz beſonders als Weihnacht nk eignet, ſo ſei darauf
hingewieſen, daß man bei ihrem Einkauf vorſichtig iſt, ſich nicht
durch marktſchreieriſche Reklame der Verſand- und Warenhäuſer
irreführen läßt, da durch ſie viel Minder i und Unbrauch-
bares in dieſem Artikel in Umlauf geſetzt wird. Eine gute Uhr
kauft man beim anſäſſigen gelernten Uhrmacher, der als geprüfter
Fachmann ſtets in der Lage iſt, die weiteſtgehende Gewähr für
die bei ihm gekauften Zeitmeſſer zu übernehmen, und deshalb in
ſeinem eigenen Intereſſe nur gute, erprobte Fabrikate am Lager
halten wird.
Uhrmacher-Zwangs-Jnnung Halle a. S. u. Umgegend.

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburger Straße
ſt ür'zte das Pferd eines auswärtigen Spediteurs. Das Tier
mußte von unſerm „Mädchen für alles“, der Feuerwehr, aufgeho-
ben werden. Der Straßenbahnbetrieb erlitt eine Störung
von 10 Minuten. Später wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung
eines Kellerbrandes nach einem Grundſtück im Steinweg
gerufen, wo vermutlich infolge fahrläſſigen Umgehens mit Licht
Lattenverſchläge und eine Kiſte in Brand geraten waren. Nach
halbſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. Ein
Arbeiter erlitt in der Merſeburger Straße einen Krampfanfall
und fiel dabei ſo unglücklich auf ein Kellergitter, daß er ſich
erhebliche Verletzungen im Geſicht zugog. Er wurde dem
Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt. Jn der Magdebur-
ger Straße riß der Leitungsdraht der Stadtbahn. Eine
Betriebsſtörug trat nicht ein. An der Ecke der Gr. Brunnen-
ſtraße und RichardWagnerStraße entſtand in einem Straßen
bahnwagen Kurtzzſchluß, wodurch ſich eine Außerbetrieb-
ſtellung des Wagens erforderlich machte.

Geſtohlen wurden: ein Gartentiſch mit viereckiger Platte
und einem verſtelkbaren Dreifuß; di
„V. A. E. Nr. 4 117; eine neue zweireihige hellbraune Winter-
joppe, ein neuer zweireihiger dunkler geſtreifter Jackettangug;
ein einreihiger dunkelgrüner Jackettangug; eine neue blauleinene
Schloſſerjacke; eine neue zweireihige braun- und graugeſtrickte
Hrrenjacke; vier neue Haarſchneidemaſchinen und 2 Halter zurn
Abgiehen der Klingen; 4 neue Haar und 2 Bartbürſten.

Vereins-Anzeiger
Soziale Vorträge ver Volkskirchlich-ſozialen Vereinigung Sachſen

Anhalt, Ortsgruppe Halle. Am 11. Dez., pünktlich 449 im
„St. Nikolagus“, Nikolaiſtraße, zweiter Wintervortrag über
„Die innere Geſundung des deutſchen Volkes“. Paſtor Wirth,
Magdeburg über „Die Anforderung unſerer Zeit an die männ-
liche Jugend“. Freie Ausſprachs, Eintrikt 10 Pfg.

Krieger-Verein Alemania. Am Freitag abend 814 Uhr, Monats
verſammlung in „Mars-laTour“.

Kaufm. Verein für weibliche Angeſtellte. Am 8. d. Mts. im Heim
Gottesackerſtraße 4, abends 814 Uhr, Adventsfeier. Paſtor
Knoblauch hält die Anſprache. Gäſte willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Geographie und Liebe“
Komödie in 3 Akten von Bjiörnſtierne

Bjiörnſon
Der choleriſche Profeſſor Togenſen iſt ein gelehrtes Haus,

aber ein Drache vor Weib, Kind und Geſinde; wie man das wohl
öfter im Theater ſieht. Helga, das Töchterchen dieſes gelehrten
Hauſes, belebt ein Penſionat, weil der Papa ihr Zimmer für
ſeee Landkarten benötigt, und die erſte Hälfte dieſer Komödie

einmalt mit der behaglichen Breite des lorbeerbekrän Alters
und zum Vergnügen eines p. t. Luſtſpielpublikums, wie die lieb-
lichen Zuſtände dieſer Häuslichkeit ein zweites Opfer heiſchen.
Denn ren, Togenſens duldſame Ehefrau, entfernt ſich nach
einer r Entladung gleichfalls aus dieſem ge
lehrten Hauſe, n mit Malla, dem nervenhaltigen In
und geht auf Reiſen. Togenſen hat nun das ganze Lokal für
ne Karten und ſeine Nerven, aber er kommt dabei ſichtbar auf
ecr Hund. Er ſelbſt weiß nicht recht, wie, aber der Zuſchauer

weiß gang genau. Außerdem meinte er es ja eigentlich gar nicht
ſo ſchlimm, und in Wirklichkeit ſchlägt ihm ferner unter der
rauhen Schale ein Herz von Gold denn das Stück iſt ja ein
Luſtſpiel und übrigens gehört er zu jenen verſöhnlichen
Naturen, die es nicht lange nachtragen, wenn ſie jemandem Un
recht tun. Nach einer Prüfung kurzer Tage alſo wer kehrt
plötzlich heim, wer liegt ſich wonniglich in den Armen Wer
vergibt ſich alles und jegliches? Wer gelobt ſich und dem
anderen, und was gelobt er feierlich? Man rate!

In dieſem ſeinen Opuskulum will Björnſon „zeigen, wie
die Tätigkeit eines Mannes ſich allzuoft in ein Haus hineinfrißt,
o daß kein Raum bleibt für Weib, Kind, Häuslichkeit (nach
einen eigenen Worten). Leider muß eingewendet werden, daß

eine Kiſte mit Altgummi, geg.

m vorliegenden Falle weniger die Tätigkeit des Mannes,
als ſein übertrieben choleriſches Temvperament, ſeine Un

W

bändigkeit, ſeine Unerzogenheit es ſind, die
den Freund und Malla, die ſchnupfende
„freſſen“ laſſen. „Ein Mann,“ ſagt j

e, fſe eine n 7ute müſſen zumeiſt erſt re iraten die Richtiallerdings! Auch ſonſt pfeift in dem Bau der Vint durch
einige Sugen; im übrigen muß man vielfach fauſtdicke Theater
m in Kauf nehmen und ſich daran erinnern, daß Björnſon
neben dieſem noch einiges andere zur Welt gebracht hat, um

zu finden, dieſe Komödie ſei an manchen Stellen faſt eine
rce.

x

Immerhin ſind die drei Akte unterhaltend, beluſtigend, unwenn ſie ſtets ſo nett geſpielt werden wie bei der e
Dienstag, das Anſchauen wohl wert. ns Friedrich, deſſenes Veranlagung die Rolle ſichtlich gut liegt, gab den
wütigen Profeſſor mit feiner, aber durchſchlugender Komik inden verſchiedenſten Situationen, vom Furioſo i zu den zärt

lichſten a Trude Tandar ſpielte die Frau Prore mit Geſchick wenn auch nicht überwältigend in ihrer Art,
rma Grawi, lieblich z ſchauen, die ihr ſozuſagen auf Taille

gearbeitete Rolle der Helga. Sehr hübſch und anerkennenswerſ
machten auch Gertrud Sarno und Dora Debicke ihre Sache
als Ane und Malle, u ſich Kurt Wilke und Eugen
Teuſcher ihrer kleineren n Henriette Troeger
verdarb als Frau Römer nichts, blieb aber blaß und war nicht
recht auf re eingeſtimmt. Die Spielleitung lag beiLudwig Maſſon in guten Händenden. Ver.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher in Halle
hat an Stelle des verſtorbenen imen Hofrats P or
Dr. Ranke in München Prof. Dr. v. den Steinen in eg
litz bei Berlin zum Vorſtandsmitglied der Fachſektion für An
thropologie, Ethnologie und Geographie gewählt. Hofrat Prof.
Dr. A. Bauer in Wien feiert am 8. Dezember ſein ſechzig
jähriges Doktorjubiläum. Er iſt ſeit dem Jahre 1892 auch
Micglied der Akademie.

Kapellmeiſter Hans Richter
Bayreuth, 6. Dez. Kapellmeiſter Dr. Hans Richtein der letzten Nacht J Alter von 73 Jahren hier ßer der t

eib und Kind,
terin des Hauſes,

mand mit e in dem
llte nicht heiraken.“ Solche

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnerstag kommt die fo raſch beliebt gewordene OperrettenNeuheit Das Dreimäderlhaus“ zur 7. ar.
führung. Das Werk kann in dieſer Woche nicht mehr wiederholt
werden. Björnſons Komödie „Geographie und Liebe
wird am Freitag zum erſten Male wiederholt werden. Wie
bereits mitgeteilt, kommt am Sonntag abend unter der Spiel-
bettung von Leopold Sachſe und der muſikaliſchen Leitung von
Kapellmeiſter Oskar Braun Bigets Oper „Carmen“ zur erſten
Aufführung unter der jetzigen Direktion. Die Titelpartie liegt
in den Händen von Fräulein Becker, den „Don Joſeé wird Herr
Sträh und den „Escamillbo“ Herr Kerzmann vertreten.

WeihnachtsMuſik in der Pauluskirche. Zum Beſten
der Armen findet am 14. Dezember abends 8 Uhr, in der
Paulusfirche eine Weihnachtsmuſik ſtatt. Zur Aufführung ge
langen 3 Weihnachtskantaten von Seb. Bach: 1. Nun komm, der
Heiden Heiland, 2. Süßer Troſt, mein Jeſus kommt, 3. Sehet,
welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget. Ausführende ſind:
Frau Dr. Noehte (Sopran), Frau Prof. SchmidtHaym (Alt) Herr
Dr. Fr. Viol (Baß), Herr Eckſtein Herr Etzrodt (Flöte),
Herr Organiſt Rebling (Orgel), ein Streichorcheſter und der Pau,
lüskirchenchor unter Leitung ſeines Kontors Bohde. Eintritts-
karten zu 2, 1,50 und 1 Mk. bei H. Hothan.

Der Klavier u. Märchen-Abend von Elſa Sichſtagedt
(Lehrerin am ScharwenkaKonſervatorium) und Käte Leſſing
(Rezitation), am nächſten Sonnabend in der „Loge zu den fünf
Türmen“ kann warm empfohlen werden. Frl. Elſa Eichſtaedt iſt
eine Pianiſtin von großem Können. Ein Münchener Urteil rühmt
ihr Spiel als künſtleriſche Leiſtung von hochentwickelter Technik
und von tiefem Empfinden geleiteter zwangsloſer Vortragsart“
und eine Hamburger Beſprechung bezeichnet die Künſtlerin als
eine „mit allem techniſchen Rüſtzeug und mit tiefbeſeeltem Vor-
trag immer unmittelbar wirkende Pianiſtin“. Frl. Kät«
Leſſing aber wird in allen Berichten als „ebenſo anmutige
wie feinfüühlige „Rezitatorin“, ſowie „beſonders hinſichtlich der
Wiedergabe gemütvoller Märchendichtungen als große Wirkungererzielende Vortragskünſilerin gerühmt. Eintrittskarten z
kleinen Preiſen in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein Gaunerſtreich

Jn dem Uhrengeſchäft der Witwe Friedrich in Schkeuditz er
ſchien eines Tages ein Mann, der eine Uhr in hoher Preislage
u 7 wünſchte. Die 77jährige Frau hatte keine Uhr in
ieſer Preislage vorrätig, erklärte aber, daß ein Sohn in Leipzig

derartige Uhren führe. Sie könnte leicht eine ſolche Uhr beſorgen
Der Käufer erklärte ſich bereit, nachmittags um 4 Uhr wieder
zu erſcheinen, denn bis dahin wollte Frau Fr. zurückgekehrt ſein.
Die Frau ſchloß nur die Haustür ab. Als ſie wiederkam, fand
ſie zu ihrer großen Beſtürzung die Haustür geöffnet und den
Laden beſtohlen. Es waren Uhren und Goldſachen im Werte von
800 Mark und 60 Mark in bar verſchwunden. Der Dieb, der
anſcheinend mit den Gepflogenheiten der Jnhaberin genau Be
i8 wußte, hatte vorher ſchon die Türriegel zurückgeſchoben, ſo

ß die Haustür, trotzdem ſie zugeſchloſſen worden war, leicht
werden konnte. Als mutmaßlicher Täter hatte ſich der

eſchäftsführer Böcker vor der Halleſchen Strafkammer zu
verantworten. Er iſt trotz ſeiner 27 Jahre ſchon häufig wegen
Eigentumsvergehens vorbeſtraft. Der Poli in Leipzig war
es nämlich gelungen, feſtzuſtellen, daß hren, die aus dem
Geſchäft der Frau Fr. ſtammten, in Leipzig verkauft hatte.
B. beſtritt jedoch, den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Er habe
die fraglichen Uhren von einem Meßreiſenden gekauft und ge
glaubt, es handle ſich um ſogenannte „Nepperuhren“, die nur
einen geringen Wert hätten und äußerlich wie gute Uhren aus-
ähen. Die Beſtohlene und einige andere Zeugen erklärten, daß
er Angeklagte nicht der Mann ſei, der bei Frau Friedrich ge

weſen war. Der Uhrenbeſteller habe bedeutend älter und anders
ausgeſehen. Der Staatsanwalt beantragte daher drei Jahre
Gefäcignis wegen Hehlerei, denn V. hätte unbedingt annehmen
müſſen, daß es ſich um geſtohlene Uhren handle. Das Gericht
erkannte auf eine inieſtraſe von einem Jahre. B. hätte
ganz ſicherlich gewußt, daß er die Uhren auf unrechte Weiſe
erwerbe.

Er ſtiehlt alles
Der häufig vorbeſtrafte Arbeiter Her ling war auf einem

Neubau in Beuna bei Merſeburg beſchäftigt worden. Hier wurde
beobachtet, daß er drei bis vier Schippen von den Stielen los
ſchlug und mit nach Hauſe nahm. Eine davon gehörte einer
Arbeiterie M. Als man ihn dieſer Schippe wegen zur Rede
bahn wurde dieſe wieder zurückgebracht. Bei einer Haus-
uchung in der Wohnung H.'s wurde ein Handwagen voll zer-
leinerter Bretter vorgefunden, die gleichfalls vom Bau ent-

wendet waren. Außerdem ſoll er noch Kupferdraht und eine
Zange an ſich gebracht haben, doch konnte hierfür kein vollgültiger
Beweis erbracht werden. Die Halleſche Strafkammer kam unter
Zubilligung mildernder Umſtände auf eine Gefängnisſtrafe von
neun Monaten. Außerdem wurden Herling die bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von fünf aberhannt.
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s gi S Sarvies m grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, in r.

Eine verſchwommene Geſchichte
Das Schöffengericht in Merſeburg hatte die Handelsfrau

gang bein wegen Hehlerei an vier Pfund Meſſing zu einem
Tage Gefän nis verurteilt. Ein Lehrling hatte ſeinem Lehr-
meiſter vier fund Meſſingabfall entwendet und dann zu Frau L.
ehracht. Frau L. beſtritt vor Gericht, von dem Lehrling gekauft

haben. Jn ihren Büchern wurde eine Eintragung gefunden,
ſie von vier Pfund Metall ſpricht. Der Junge will auch einen
falſchen Namen angen haben, der dem eingetragenen ähnlich
iſt. Die Angeklagte z jedoch, daß es ſich hier um denAnkauf einer Plätte handle, die don einem inzwiſchen ver
ſtorbenen Frl. R. gekauft worden ſei. Die Mutter der Ver
ſtorbenen will je davon nichts wiſſen. Frau Langbein iſt ſeit
neun Jahren ehr ſchwer krank und will überhaupt mit dem An
zauf nichts mehr zu tun haben. Einige Zeugen beſtätigen, daß

J h e ans g t änhn unterrau L. nicht anzutreffen ſei. ährend der MittagszeitMittag Dieb das Metall gebracht haben. Die Etraf-
kammer verwarf jedoch die von der Angeklagten eingelegte Be
rufung. Es köeine dagegen bleiben, ob Frau L. auch eine
Pplätte gekauft habe. ei ſehr wohl möglich, daß der Kauf
von dem Lehrling überhaupt nicht eingetragen worden wäre.

Landwirtſchaftliches
Förderung der Milchleiſtung durch Futterzuweiſung
Das Preußiſche Landesamt für Futtermittel überweiſt

zur Unterſtützung der Rindviehhaltung den Provinzial und
BezirksFuttermittelſtellen Kraftfuttermittel, wobei von
zwingenden Vorſchriften für die Verteilung des zur Förde-
rung der Milchleiſtung gegebenen Futters abgeſehen iſt.
Das Landesamt hat aber ſoeben den Futtermittelſtellen
Vorſchläge für die Preiſezuteilung für Milchlieferung
und den Abſchluß von Milchlieferungsverträgen zugehen
laſſen. Darin wird angeregt, nach Prüfung der örtlichen
Verhältniſſe eine Vorzugsbelieferung mit Fut-
ter erfolgen zu laſſen, wo eine Förderung der Milchleiſtung
in beſonderem Grade erforderlich iſt, beiſpielsweiſe bei
einem Kommunalverband, ber benachbarte Gebiete mit
Friſchmilch verſorgen muß, obwohl er hinſichtlich der Futter
beſchaffung aus dem eigenen Gebiet ſchlecht geſtellt iſt. Als
Maßſtab für die Zuteilung von Futtermitteln wird den
Futtermittelſtellen eine von der Landesfettſtelle aufgeſtellte
Errechnung der Ergebniſſe der tatſächlichen Ablieferung der
Kommunalverbände an Milch und Milchfett für den ver
gangenen Monat dienen können. Der Abſchluß von Milch-
lieferungsverträgen wird dergeſtalt zu bewirken ſein, daß
die Milchwirtſchaften gegen Hingabe von Futtermitteln zur
nachträglichen Lieferung einer beſtimmten Menge an Milch
vertraglich verpflichtet werden. Vorbedingung für den Ab-
ſchluß ſolcher Verträge wird ſein, daß die Futterſtellen für
die zweckmäßige Bereithaltung der Futtermittel Sorge
tragen, indem ſie, wo es geboten iſt, das Futter zu dieſem
Zweck aufſpeichern. Es kann durch ſolche Verträge ohne
Zwang die Milchlieferung zu einer Pflichtleiſtung gemacht
werde indem ſie im freiwilligen Austauſch von Leiſtung
und Gegenleiſtung erfolgt. Zur Förderung der Milch-
leiſtung kann auch eine Staffelung der Futterlieferung ſtatt
finden. Dabei müſſen die Kommunalverbände daven aus
gehen, doß die Eingelwirtſchaft eine gewiſſe Mindeſtleiſtung
aus der Kuh durch die alleinige Verabfolgung von eigen
gewonnenen Futtermitteln erzielen kann, und daß dement-

ſprechend dieſe Milchleiſtung nicht in dem gleichen Maße
ausgezeichnet zu werden braucht, als darüber hinausgehende
Lieferungen. Erreicht werden muß nun, ſoweit als mög
lich durch Zuweiſung von Kraftfuttermitteln eine über das
Mindeſtmaß hinausgehende Milchablieferung. Dieſe Zu
weiſung kann wieder in der Form eines Preiſes erfolgen,
alſo in einer nachträglichen Lieferung von Futtermitteln
beſtehen, oder ſie kann bei vorheriger Hingabe zur Durch
führung eines Milchlieferungsvertrages dienen.

Der endgültige Hafer- und Gerſtenpreis
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
„Für Hafer und Futtergerſte wird zurzeit 280 Mark,

für Qualitätsgerſte von der Reichsgerſtengeſellſchaft 340
Mark für die Tonne im Höchſtfalle bezahlt. Jn dem Satz von
280 Mark für die Tonne iſt neben dem endgültig feſtzuſetzenden
Preiſe ein Zuſchlag für Frühlieferung (Frühdruſchprämie) ent
halten. Der endgültige Prejs iſt nunmehr feſtgeſetzt. be
trägt bei Futtergerſte jetzt ab 250 Mark für die Tonne.
Für Qualitätsgerſte zahlt die Reichsgerſtengeſellſchaft von jetzt
ab 820 Mark für die Tonne. Für Hafer bleibt der Früh-
lieferungspreis von 280 Mark noch bis zum 81. Januar 1917
einſchließlich beſtehen. Da für Brotgetreide die derzeitige
Frühdruſchprämie von 10 Mark für die Tonne nach der geltenden
Bundesratsverordnung nur noch bis zum 15. Dezember 1916 be
gahlt wird, liegt es im Intereſſe der Landwirte, in den nächſten
zehn Tagen möglichſt viel Brotgetreide, das auch jetzt beſonders
nöbig iſt, zu dreſchen und abzuliefern.“

Verkauf von Pferden. Am 8. Dezember, vocmittags 10
Uhr, werden von der Landwirtſchaftshammer für die Provinz
Sachſen in Halle, Delitzſcherſtraße 20, 40 136 bis 2jähcige Foh-
len ſchweren Schlages verſteigert werden. Der Verkauf erfolgt
meiſtbietend n Varzahlung nur an Landwirte der ProvinzSachſen. Na dieſem Verkauf werden 20 meiſtens leichte kriegs-

unbrauchbare Pferd auch an Gewerbetreibende abgegeben. Händ-
ler ſind ausgeſchloſſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen
VIII Jahreskonferenz für Naturdenkmalpflege in Preußen

Jn der Sonnabendſitzung ſprach Profeſſor Schwar z, Land
gräflich heſſiſcher Oberförſter in Rothenburg a. F., über „Vogel
ſchutz und nalurkundlichen Unterricht“, wobei er von dem Ge
danken ausging, daß durch Unterweiſung im Vogelſchutz und
Belehrung über das Leben der Vögel der drohenden Verwahr-
loſung und Verrohung der Jugend entgegengearbeitet werde.
Cand. phil. Lamprecht, BVakteriologe am Feldlaboratorium in
Mitau, ſchilderte unter Vorführung von Lichtbildern die ur-
waldartige Moritzinſel (Moritzholm) im Umadtenſee in Kurland,
die auf Antrag des Rigger Naturforſcher- Vereins von der
ruſſiſchen Regierung zum Naturſchutzgebiet erklärt worden war.
Regierungsrat Reubold, Hauptmann d. B., aus München
berichtete über die Tätigkeit des Bayheriſchen Landesausſchuſſes
für Naturpflege und des „Bundes Naturſchutz in Bayern“, der
u. a. die geplante Herſtellung eines Löwendenkmals an einer
Felswand des Königsſees verhindert hat, und zeigte eine Reide
ſchöner Lichtbildaufnahmen von Landſchaften der Umgegend
Münchens. Weſtpreußiſche Landſchaften in Lichtbildern wurden
vom Gymnaſiallehrer Paſchke aus Dirſchau vorgeführt, der eine
große, beſonders in den Schulen der Provinz verwertete Samm-
kung ſolcher Aufnahmen hergeſtellt hat. Der Nachmittag brachte
zahlreiche Mitteilungen aus den Ausſchüſſen und Vereinigungen
für Naturdenkmalpflege und Heimatſchutz. Aus der Freitags-
ſitzung iſt noch nachzutragen, daß der Vertreter des Kriegs
miniſterrums, Rittmeiſter Prächtel, der Verſammlung das

warme Jntereſſe der Militärbehörden an der Erhaltung von Nuß-
bäumen und Edelkaſtanien zum Ausdruck brachte. Mil der

r d 4 r er e J hwundete Krieger verknüpft. m Freitag ſpr oſe,Oberlezutnant und Adjutant im am g. r Wo Dr.
Förſter aus Barmen über „Heimatliebe und Naturſchitz“.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Preßſpanfabrik Unterſachſen
feld 6 Proz., Rombacher Hüttenwerke 8 Progz., Aktien- Bier
brauerei eißner Felſenkeller 5 Proz., Brauerei
Schwarz-Storchen, Speher 6 Proz. Brauerei zum
Felſenkeller b. Dresden 10 Proz., Brauhaus Hammonia,
Hamburg 4 Proz. Paulanerbräu Sdalvatorbrauevei,
München 12 Proz., Vereinsbrauevei Greiz 65 Proz.,
Winterhuder Bierbrauerei 5 Proz., Bad. A.G. f. Zucker
fabrikation 2335 Proz. Rhein. Aktien- Verein für
Zuckerfabrikation 16 Proz. Dividende.

Zinsſcheineinlöſung. Die am 2. Januar 1917 fälligen
Zinsſcheine der Hypothekenpfandbriefe und Kommunal-Obli-
gationen der Preußiſchen Boden-Credit-Actien-
Bank werden, wie aus dem Angeigenteil der heutigen Zeitung
erſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſten
los eingelöſt.

Preußiſche Central-Bodenkredit-A.-G. Jn der Sitzung
des Verwaltungsrats der Preußiſchen Central-Bodenkredit
Aktiengeſellſchaft wurde mitgeteilt, daß, wenn nicht beſondere
Verhältniſſe eintreten, eine Dividende von 84 Prozent für das
Jahr 1916 in Ausſicht genommen werden ſoll.

Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
vorm. Hornung Rave. Die Verwaltung ſchlägt eine Dividende
von 6 Prozent (wie i. V.) vor.

Letzte Telegramme
Die Lage in Athen bleibt ernſt

Genf, 6. Dez. „Agence Havas“ meldet aus Athen: Es
herrſcht verhältnismäßig Ruhe. Die Lage bleibt ernſt. Die
Venizeliſten ſind andauernd Gegenſtand feindlicher Kundgebungen
und herausfordernder Maßnahmen wie z. B. von Hausſuchungen.,

Jtalieniſche Offenſivvorbereitungen
Genf, 68. Dez. Die italieniſche Grenzſperre, die aus mili-

täriſchen Gründen angeordnet wurde, ſoll gerüchtweiſe am Don-
nerstag enden. Die „Gazetta Ticineſe“ nimmt an, daß Ca-
dorna Verſtärkungen nach Südtirol heranführt, von wo
eine Belebung der Kampftätigkeit gemeldet wird.

Ein Vertrauensvotum für Asquith
Rotterdam, 5. Dez. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

berichtet aus London über den weiteren Verlauf der geſtrigen
Unterhausſitzung, daß Asquith mitteilte, alle Miniſter hätten
ihm ihre Demiſſion zur Verfügung geſtellt. Unter der Lei-
tung Whitakes wurde geſtern im Unterhauſe eine Verſanmm-
lung liberaler Abgeordneter abgehalten, an der Simon und
Birrell teilnahmen. Sie nahmen mit 43 gegen 8 Stimmen ein
Vertrauensvotum für Asquith an.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag, den 7. Dezember Meiſt trübes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge, geringe Wärmeänderung.

Jankhaus Paul Schauseil CGo., Halle a. Bitterfeld Delitzecn, Flendury. An und Verkauf von Wertpapfieren. Finlösungvon ZFinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung

Der Herr Finanzminiſter hat im Einverſtändnis mit
dem Herrn Miniſter des Jnnern die öffentlichen Sparkaſſen
in Preußen als Kaſſen für die Aufnahme von Anträgen in
Staatsſchuldbuchangelegenheiten im Sinne des S 15 Abſ. 2
des Staatsſchuldbuchgeſetzes vom 30. Mai 1910 (Geſetz-
ſammlung S. 55) bezeichnet mit den gleichen Maßgaben,
die für die Aufnahme von Anträgen in Reichsſchuldbuch
angelegenheiten beſtimmt ſind.

Wegen Form und Jnhalt der über die Anträge aufzu-
nehmenden Niederſchrift verweiſe ich auf Artikel VI der zum
Staatsſchuldbuchgeſetz erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
vom 30. Mai 1910 (Min.Bl. f. d. i. V. S. 1731).

Halle, den 29. November 1916.
Der Kgl. Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (7583Bekanntmachung
Anſcheinend in böswilliger Weiſe wird im Kreiſe das

Eerücht verbreitet, daß nach dem 1. Januar keine Haus
ſchlachtungen mehr genehmigt werden würden. Die Folge
dovon iſt, daß in letzter Zeit Anträge auf Genehmigung

Pr. 21004.

Polizeiverordnung
über den Verkauf von Treibriemenleder.

Auf Grund der F„ 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie der S 143
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
für den Stadtkreis Halle folgendes verordnet:

S 1. Schuhmacher dürfen Leder, das ihnen von Pri-
vatperſonen zur Verarbeitung angeboten wird und das
ſeiner äußeren Beſchaffenheit nach nur von Treibriemen
herrühren kann, nur dann entgegennehmen, wenn ihnen der
Anbietende bekannt iſt oder ſich durch Vorlegung von amt
lichen Ausweispapieren einwandsfrei ausweiſt. Jn jedem
glle iſt Name und Wohnung des Anbietenden binnen
24 Stunden der Polizeiverwaltung ſchriftlich anzuzeigen.

2. Dieſe Vorſchriften gelten auch für jeden anderen
agewerbsmäßigen An und Verkauf von Treibriemenleder.

9 3. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht eine Be
ſtrafung gemäß S 259 Reichsſtrafgeſetzbuch oder auf Erund
der Vorſchrift über den Geſchäftsbetrieb der Trüdler ge-
mäß S 38 in Verbindung mit S 148 Abſatz 4 a der Reichs
gewerbeordnung in Frage kommt, mit Geldſtrafe bis zu
39 beſtraft. an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle
entſprechende Haft tritt.

Halle, den 21. November 1916.
Die Polizeiverwaltung. Rive.

u. Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis. v 1916.

von Hausſchlachtungen in ſo ungeheurer Anzahl eingegangen
find, daß ſie wegen Ueberlaſtung des Bureaus und mit er
heblicher Verzögerung erledigt werden können. Die Herren
Gemeindevorſteher erſuche ich die Bevölkerung darüber auf
zuklären, daß das erwähnte Gerücht jeder tatſächlichen
Grundlage entbehrt, daß alſo auch nach dem 1. Januar
Hausſchlachtungen genehmigt werden, ſofern im übrigen die
Vorausſetzungen dazu vorliegen und daß es ſich deshalb
empfiehlt, die Anträge auf Genehmigung der Hausſchlach
tungen erſt etwa 2—3 Wochen vor dem in Ausſicht genom
menen Schlachttage zu ſtellen.

Halle, den 5. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14084 K. A. von Krosigl. [7584
Bekanntmachung

Dem Kreisarzt Dr. Bundt iſt der Charakter als Medi-
zinalrat und dem Dr. Seiffert zu Wettin der Charakter als
Sanitätsrat verliehen worden.

Halle, den 4. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

Nr. 21 178. von Krosigk. (7585
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
4. v. Dezember 1916 wird mit Wirkung vom heutigen Tage
die zu Leucht, Koch und Heizzwecken abzugebende Gas-
menge auf des Verbrauchs in der gleichen Zeit des Vor
jahres beſchränkt. Das über dieſe Menge hinaus ent
h Gas wird ſtatt mit 14 3 mit 42 3 für 1 obm be-
rechme

Bei Jnhabern von Müngesmeſſeranlagen und ſolchen
Gasverbrauchern, deren Jahresbedarf 250 cbm nicht über-
ſteigt, tritt die Preiserhöhung erſt bei Ueberſchreitung des
letzten vollen Jahresverbrauches ein.

Dieſe Beſtimmungen gelten
15. Januar 1917.

Wir bitten die Bürgerſchaft dringend, in ihrem eigenſten
wie im öffentlichen Jntereſſe, ſich im Gasverbrauch ſo weit
wie irgend möglich zu beſchränken.

Halle, den 5. Dezember 1916.

zunächſt bis zum

Der Magiſtrat.
Von Freitag, den 8. Dezember d. Js. ab

fallen fort die Schnellzüge:
E 121 Nordhauſen-- Sangerhauſen (ab 929 Halle (an 1028),
P 124 Halle (ab 351 e (an 458) (--Nordhauſen),D 159 zwiſchen Halle (ab 288) und Leipzig (an 309),

8 zwiſchen Leipzig (ab 426 und Halle (an 560).

Halle (Saale', den Dezember 1916.
Könialiche Eiſenbabndirektion.

und der Perſonenzu

Bekanntmachung.
Die diesjäbrige ordentliche

Generalverſammlung
Elektriſchen ueberlandzenlrale Saalkreis Vitterfeld,

e. G. m. b. H., zu Halle a. 6.,
findet am

Freitag, den 15. Dezember 1916, vorm. 1I1 Uhr,
im Saale der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7, ſtatt.
Tagesordnung.

Bericht über die Entwicklung des Unternehmens.
Mitteilung des Berichtes über die Verbandéreviſion.

ſtſtellung der r 191516orſtandes und Auffichtsrates.4. Entlaſtung des
5. ahl eines Vorſtandsmitsgliedes.
6. ahl von drei Auſſichtsratsmitgliedern.
7. Jnanſpruchnabme der Kohleunklauſel ſeitens des ſtrom

iefernden Werkes und Erböhnng des Stromtarifs um
10 Prozent.

8. Verſchiedenes
Verſammlung mit dem
8
der Zeit von 9-12 Uhr vormittags

Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zur Teilnahme an der
t Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die

in den Geſchäftsräumen der Genoſſenſchaft zu
agdeburgerſtraße 67 vom 7. bis 15. Dezember in

und 3--6 Uhr nachmittags zur

ahresrechnun
alle a. S.,

Einſichtnahme ansliegt.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld,

eingetragene Genoſſenſchaft zu Halle a. S.
von Zakrzewaki. Fr. Heinrich.

Beſitzern der

Bekanntmachung.
Von dem ver Re n r in Merſeburg iſt denieſigen Roſen-Apotbeke, Hohenzollern-Apotheke

und Süd-Apothbeke die Genehmigung für wöchentlich wechſelnde
en von 9 Ubr abends bis 7 Ubr morgens erteilt

N
Während des jeweiligen Nachtſchluſſes befindet ſich neben der

achtglocke der geſchloſſenen Apotheken ein großes hellbeleuchtetes
Schild mit der Aufſchrift, welche der drei Apotheken Nachtdienſt hat.

Halle, den 4. Dezember 1916. Die Polizeiverwaltung.

brauch befindlichen Formularmappen ſind für die Be
Für die an der hieſigen gewerblichen Frtbild eng ſchnle i

t vom 1. Apr1917 bis Ende März 1918 folgende Ladenverkaufsvreiſe feſtgeſetzt:
1

1

der Firma Keferſte

Mappe der Unterſtufe 1,05 Mk., 1 Mappe der Mittelſtufe 1,10
Mappe der 1,20 Mk. Die Anfertigung der Mappen i

nſche Papierhandlung, G. m. b. H., Halle über
tragen worden.

Dee Magiſtrat.

Roggen- u. Weizenſtroh
in großen und kleinen Poſten kauft

Max Krug, Hüſckſelſchneſderei, Crotha.
Telephon 5562.

Halle, den 2. Dezember 1916.



r r ene Su unuicl

foneral- Vertrieb kur J
Crammophone und Gramola,

trichterlose Sprech- ApparatePegou de geeignet fürs Feld.

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Christhaumständer
mit Musik aller Art.

Gustav Uhlig,
unt. Leilpailger-Strasse

Halle a. 8. Fernaspr. 389.
r Sanntagz W

geöttnet bis 7 Uhr abends.

Anuskunfts- (7067
Büro MaxG. m. b. H. mit Detektiv- Abteil.

Berlin W s0, Kurfürſtendamm 17.
G

Wäschefahrik

Adolf Sternkeld
Halle. Grosse Ulrichstrasse 4/5

23 Grosse Auswahl 2e3
m

mm prakfischen mm

Weihnachtsgahben
für Damen, Herren und Kinder.

Gute alte OGualltkten zu noch
sehr vortellhaften Preisen,.

Besonders günstiges Angebot!

Unterröcke
n a ren n. G. 0 a.

Ohne Bezugsechein
Tischtücher Tafeltüchor,
Teegedecke Servietten

allerbeste FabrliKato. I

KRüte!
Velour, Felbel, Samt und Pilz,

das beste

S Weihnachts- Geschenk
aus der

Stroh- und Filzhuf- Fabrik

re u Franz Zenk, a
Kl. Berlin 2, Feoke Sternstrase.
Ersto Spezial- Fabrik am Platue.

IIIIIIIIIIIIIIWeihnachtsbitte
der Frauenhilfe für Gefangenen Hürſorge.

Wir bitten herzlich um Geld, Kleidungsſtücke, Schuhwerk,Spielſachen u. a. für die Familien der Strafgefangenen. Die
Not iſt in dieſem Jahre überaus groß; wir ſind deshalb für
jede Spende von Herzen dankbar.

Gaben nehmen entgegen: Frau Geheimrat i Hermann
ſtraße 1, Frau Körber, Kleine Ulrichſtraße 8, Frau PaſtorHage, Kärlſtraße 16. d

Hofſlieferanten.Wratzke u. Steiger, Ffostetr 9710
Juwelen Gold Sſlber. 7079

III

gelungen, Neuheiten in überraschend großer Zahl zu bringen.

Unsere Ausstellungen sind reichhaltiger
zeiten, schon zu den kleinsten Preisen werden gute, haltbare
Spielwaren angeboten. Baldiger Einkauf
wert. Trotz unserer niedrigen Preise gewähren wir nach wie
vor 5 Prozent Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch zugesandt.

Trotz aller Schwierigkeiten ist es der Spielwaren-Industrie S

als je in Friedens-

ist sehr empfehlens-

G. m. b. H., Halle a. S. Sonntags bis 7 UhrC. F. Ritter 3: Leipzigerstrasse Nr. 90.
geöffnet.

2 S e we c SBee e rJ D. rä

nuwerdeirateter Feldbeamter, d. h
Kriegsbeſchädigter zum 1. Jannar 1917 geſucht. Bewer-bungen mit Zeugnisabſchriften erbittet (7085
Rittergut BEärfelde (Neumark).
Verkauf von Pferden

Am Freitag, den 8. Dezember d. Js., vormittags 10 Ubr
ſindet ſeitens der r für die I rpvins Sachſen“in e Delitzſcherſtraße 20 eine Wca. 40 6tück 1/- bis 2Iühriger Fohlen oweren ſat e

Der Verkauf erfolgt meiſtbietend e en Barza 33 nur an
n dwirte der Provinz Sachſen, welche c als ſolche ausweiſen

nun

Nach obigem Verkauf werden ea. 20 meiſtens leichte, kriegé-
unbrauchbare Pferde auch an Gewerbetreibende abgegeben, die
ſich als ſolche ausweiſen können. Händler ſind S

T
Wegen Auflöſung des Kuhſtalles ſollen e egden 12. Dezember 1916, 11 Uhr vorm. auf demGutshofe gegen Barzahlung und unter den bei Beg

Derrlgeruns bekannt gegebenen Bedingungen r
werden:
44 milchende, nieder und hochtragende Kühe,

1 Zuchtbulle, ca. 2 Jabre alt.
Fämtliwes war bie Vieh iſt beſten u. ſchwerſten

Schlages und in vorzüglichſtem Zuſtande.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfuhr aus

der et e Wer die Genehm des Biehhandels-
Berbande Prov. Sachſen in gdeburg, Kaiſerſtr. 3
erforderlich iſt

Gutsverwaltung „Hhaus Berglinden“
in Naumburg a. S.

Vom Hauptbahnhofe in 20 Minuten zu Fuß zu erreichen-

Pferde- Auktion.
Sonnabend, den 9. d. Mt8s., t 11 Uhr

h ich im Gaſthof zum „Grünen Hof“, GroßeSteinſtr. 51, zum Zwecke der Auselnanderſetzung:

2 erſtklaſſige Wagen

und Atkerpferde

(Hanunnöv. Füchſe, 4jährig mit
Stammbanm)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. (7ö82
Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Oskar Knoche, beeid. Verſteigerer, Krauſenſtr. 27.

delsrebin n e re
e
e ehe er
es Ffans Caxt erl

den 27. Rov. 1g el “Amtegericht, Art. 19.

In dem sverfahren über
e n rma G.ann, Geſell-en a cnties iattnne

cwrrägt dur P üfung der

deringen
e ten deten For

den 18. rvormittags 11vor dem Königlichen V
hier, Poſtſtraße 159 Zimmer 45,
anberaumt.

Halle S. den Rov. 1916.
er Gerichtéſchreiberdes Kgl. d Abt. 7.

dem San turerzrigrer über

v Bäckermeiſters ingit z Ji ber in Halle, estzur Abnahme dSohne ung des Serwaners,

zur Erhebung von r

WegeVerteilung zu berückſicht z Forderun ſowie
J nbhörung 7 Gläubiger über

rſtattung der undie einer Ban die des Gl einer
zu b es der Schlußtermin auf

Jannar 1917, vorb 2 11 Uhr vor dem Kön

t pategrriot er rſtraße 13. Zimmerer Gerichtsſchrei e
gönisl. Amtsgerichts, Abt. 7Abſ atzferkel,

geſtreckt, breitbuckelig, mit
ppohren, prima Tiere, gute

n e e etet zurkt pomDie e e leibend:
Wochen alte 1418 S

28[40 26 5612—16 Z. 33 1 3 52 65Läufer v. 40-60fd. pro Pfd. 190 M.
Jöufer v. 60-120 Pfd. r 1.70M.

frankiert undm en er r Se h m ereingeſehen re r ber benkreiduerarziich erſ
Niederquell,

Viehverſand,

Warvburg i. Weſtf.

e L Oredh
rnar ih17 fälligenthetena unſerer Hypoz riefe u. Fy

r onen en en
Halle a.San r de n. Srhe

den Rliiddentae nSan e Fulat
dem u Be
engere auf füttten

einboid Steuer
Die Zinsſcheine bitten W

der Rückſeite mit dem Veekn
ſtempel der ſeben zu wollen.

Berlin, im Dezember I916.
er Vorſtand.

Wohnhans,
einſtöckig, Mitte der Stadt
gelegen, ſofort oder ſpäter
zu verkaufen.

deres zu erfragen
Makhlbers 11 I.

2000000009
Diegen, Hasen- Lanin.- Hamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen

Joh. BRernhardt,
Kellnerſtr. 4

7 Kanarienbäbne, er verk. Wilhelmſtr. h r.

im im JiGarren

i B. 3 5915 J i06 53
95alles per 1000 Stück netto, reſ

bleibend. Verſand von 500 Stück
an, ſortiert gegen Nachnaune
Muſſter keine. Düffeldorfeldo rW. Hoffer,

S Stimmen

d v r rw eſorgtGroße Brauhausſtraße 22

Cordes ehe
Bebleidun lung Akademie

Halle a. S r. Steinſtraße 24,Garant. gründliche Ausbildun
in der Herren-, Damen un
Wäſcheſchneiderei für Beruf
und Familienbedarf. Tages und

e von 10 an.Näheres durch Proſpekt. (7069

Verlangte verſonen]

OekonomieGleve

oder Volontär
wird ohne gegenſeitige Vergütun
auf Rittergut Schloß Bedra be
Reumark Bez. Halle geſucht.
Rittergutsverwaltung.

Lehrling.
Für meine Bauartikel- und

Fopienßngürandigrg ſuche ich
4. 1917 einen Lehrling mitga uter Schulbildung gegen monat

che Vergütung. (7569
Friedrich lesau,

vorm. Wilh. nDeſſauerſtr. 50
u zum 1. Jan. 1917 r durch

aus zuverläſſiges, gewandtes

Stubenmädchen
erfahren in Wäſchebehandlun
und Servieren. Arraniſie unu ſind einzuſenden an
Srau von Kichter,
Rittergut al a. Saaleels. 7140

Fahrig. hannoverſchen

a

e neunter voller vertepg
Domäne Kloſter Poſa
bei Zeitz. Tel. Zeitz 360.

n reſchwere belg. Fohlen.

W. Barth,Maasdorf b. Cöthen i. A.
Fernſpr. Cöthen 224.

PferdeDüngerzu verkaufen. Auger 1.

Sanuer, Zichgoglteucka (S.A.)
offeriert

Düngekalk
alle Sorten 7065

frei jeder Station, allerbilligſt.

Perſonen Angebote

ledig, c t J nſp ektor,a re, m ungekündigt er Stellung,

1. n. 191 anderennvai. auer vDom. Froſe nhal,

Vermietungen

5-6 zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizun hrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

t, Gas und Feuerungsberd,viel Hebengelaß, ſt ſofort zu ver

mieten. za erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger 61/62.
Ceeilienſtraße 6

(Erdgeiſchoß) 7470
mit i Zubehör für 950 Mk.
um 1. April 1917 zu vermieten.
u erfragen Cecrilienſtraße 7

ZA
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